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Bezugspreis 


für Tyorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


- Schriftleiturz und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


M. Dules in 
In⸗ und Auslandes. 


ür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 1 
der Öceitähefe Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
validendank“ in Berlin, 5 1 
A. Dales i Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


N 4. 


Donnerfing den 5. 


Jauuar 1899, 


XVII. Jahrg. 


Für die Monate Januar, Februar 

und März koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 
2 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Aeußerungen des Fürſten Bis⸗ 
marck über Oeſterreich 
werden in der in Köln erſcheinenden Wochen⸗ 
ſchrift „Das neue Jahrhundert“ veröffentlicht. 

U. a. ſagte Bismarck: 

„Kaiſer Franz Joſef hat immer ſeine Ruhe 
haben wollen, Ruhe im Lande; er hat, als er 
älter geworden iſt, den für ſeinen beſten 
Freund angeſehen, der ihm die Lage am 
roſigſten gemalt hat. So iſt er denn ſchließ⸗ 
lich an die Polen gekommen. Aber Oeſterreich 
iſt kein Karpfen, den man mit polnischer 
Sauce ſerviren kann.“ 

Die öſterreichiſchen Deutſchen, meinte 
Fürſt Bismarck, ſtecken jo in ihrem Idealis⸗ 
mus, daß ſie ſich immer und immer wieder 
den Bauch mit Phraſen vollſtopfen laſſen und 
nicht merken, wie die ſchlaueren Slaven ihnen 
den Boden unter den Füßen abgraben. Es 
iſt ein Jammer, und am ſchlimmſten, daß 
man nichts dabei thun kann, daß einem die 
Hände gebunden ſind, denn wenn wir jedem, 
der ſich in unſere Angelegenheiten miſchen 
will, ein „Hände weg!“ zurufen zu dürfen be⸗ 
anſpruchen, ſo können wir auch anderen dieſes 
Recht nicht abſtreiten. — „Freilich,“ fügte 
Bismarck nach einer Pauſe gedankenvoll hin⸗ 
zu, „es könnte eine Zeit kommen, in der die 
Macht der Verhältniſſe uns zwingt, jenes 
Prinzip zu verlaſſen. Aber der Anlaß dazu 
müßte von Oeſterreich ausgehen, nicht von 
uns.“ . . . Offiziell geht uns ja die Sache 
nichts an und darf uns nichts angehen, aber 
es ſind unſere Stammesgenoſſen, es iſt ein 
tüchtiges, kerniges Volk, das da ſyſtematiſch 
zu Grunde gerichtet wird um eines Haufens 
von Natiönchen willen, von denen kein einziges 
gezeigt hat, daß es eine Kulturmiſſion zu er⸗ 
füllen vermag — dieſe Völker ſollen erſt ein⸗ 
mal beweiſen, was ſie zu leiſten im Stande 
ſind, ehe man ſie denen vorzieht, die ſeit 


Soldatentreue! 


Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
—— (Nachdruck verboten.) 
22 (3. Fortſetzung.) 
Aber ſchon 


gährte es in dem deutſchen 
Volke. Wie der nahende Sturm, ſo ging 


ein dumpfes Brauſen durch das deutſche 
Volk, und vom Rhein bis zur Weichſel, von 
der Nordſee bis zu den Alpen brauſte und 
ſauſte es gleich dem Wehen des erwachenden 
Frühlings in der vom Winter gebändigten 
Natur. Die Zeit der Erlöſung von jahre⸗ 
langer Tyrannei ſchien allen gekommen, und 
aller Herzen pochten laut in der Erwartung 
des Kampfes um die Freiheit des deutſchen 
Vaterlandes. 

Auch in den Herzen der bayeriſchen 
Truppen im fernen Oſten, in den Schnee⸗ 
feldern Polens, glühte dieſe Sehnſucht nach 
der Freiheit, die Sehnſucht nach endlichem 
Frieden, die Sehnſucht nach endlicher Er⸗ 
löſung — aber ſie hatten den Treueid des 
Soldaten geſchworen, der ſie an die ſchon 
wankenden Fahnen des franzöſiſchen Impe⸗ 
rators feſſelte. Sie warteten jeden Tag auf 
den erlöſenden Befehl ihres Königs, der ſie 
heimrief in die Heimat an der blauen 
Donau, nach den grünen Triften der rauſchen⸗ 
den Iſar, den ſchnee⸗ und eisgekrönten Bergen 
Tyrols — aber ſtatt dieſes erlöſenden Be⸗ 
fehls kam die Ordre, daß Graf Wrede eine 
Brigade von 3000 Mann nach Thorn ſchicken 
und mit der anderen Brigade ſich der Armee 
des Vizekönigs Eugen von Italien an⸗ 
ſchließen ſollte. Der Befehl mußte befolgt 
werden. Im Anfang Januar beſetzte Oberſt⸗ 
lieutenant von Theobald mit dem 4. leichten 
Infanteriebataillon die Thore der Stadt, in 


— 


vielen Jahrhunderten das Haus Habsburg 
aufrecht erhalten haben gegen äußere und 
innere Feinde! Es iſt nicht allein ſchwarzer 
Undank, den man ihnen erzeigt, ſondern mehr 
noch, es iſt eine Dummheit erſten Ranges, 
es iſt ein politiſcher Selbſtmord, den man 
begeht, indem man ſich in nichts ſo geſchäftig 
zeigt, als darin, die feſteſten Säulen des 
Thrones zu unterminiren . Dumm ſein 
darf ein Privatmann kaum, aber dumme 
Miniſter zu haben und ihre Dummheit nicht 
zu erkennen, iſt das größte Unglück, das einen 
Fürſten treffen kann Andraſſy war ein 
Menſch mit klarem Kopf und warmem Herzen, 
aber nachher iſt es immer mehr bergab ge⸗ 
gangen, und wenn es ſo weiter geht, dann 
kommen noch Premierminiſter in Oeſterreich 
zum Vorſchein, die ſo dumm ſind, daß ſie 
garnicht einmal wiſſen, daß ſie dumm ſind 
— armes Oeſterreich, ich glaube, deine Tage 
ſind gezählt, und wenn wir es auch nicht 
mehr erleben werden, daß der große Krach 
ſtattfindet, kommen wird er — vielleicht noch 
eher, als man glaubt! Wenn in Oeſterreich 
ein neues Miniſterium gebildet werden ſoll, 
ſo fällt mir immer das Wort ein, das einſt 
ein oberſchleſiſcher Landrath an die zur 
Schulzenwahl verſammelte Gemeinde richtete: 
„Meine Herren, es iſt nicht unbedingt nöthig, 
daß man immer gerade das größte Rindvieh 
zum Schulzen macht!“ ... Es iſt ſonder⸗ 
bar: die Fachminiſterien ſind manchmal recht 
gut beſetzt, beſonders das des Auswärtigen, 
aber an der Spitze, da hapert es immer! 

Schließlich äußerte ſich Fürſt Bismarck 
über die wachſende Begehrlichkeit der Czechen 
und über das Eindringen der Politik in die 
öſterreichiſche Armee. „Die Slaven werden 
ſchließlich einmal die öſterreichiſche Regierung 
zwingen, ſich jo zu kompromittiren, daß wir 
nicht mehr mit ihr gehen können. Wir 
werden uns jagen müſſen: On ne s’allie pas 
a un cadavre.“ 

Politiſche Tagesſchau. 

Staatsſekretär v. Bülow ſoll, wie die 
dem engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain 
naheſtehende „Birmingham Poſt“ aus diplo⸗ 
matiſcher Quelle erfahren haben will, im 
Laufe des Frühjahrs London beſuchen wollen. 
Auch damit würde die Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und England auch äußerlich zum 
Ausdruck gebracht werden. 


Der im Reichsamt des Innern ausge⸗ 
arbeitete Geſetzentwurf, betr. die 
obligatoriſche Fleiſchbeſchau, war 
vor kurzem dem preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium zur Begutachtung vorgelegt, iſt von 
dieſem genehmigt worden und wird voraus⸗ 
ſichtlich in den nächſten Tagen dem Bundes⸗ 
rath zugehen. Die Fleiſchbeſchau ſoll 
danach für ganz Deutſchland obligatoriſch 
eingeführt werden. Für Preußen, wo die 
Fleiſchbeſchau bereits beſteht, wird voraus⸗ 
ſichtlich eine beträchtliche Vermehrung des 
Unterſuchungsperſonals ſich als nothwendig 
erweiſen. Die deutſche Produktion wird, 
wie verlautet, einer zweimaligen Kontrole, 
vor und nach der Schlachtung, unterworfen 
werden, ausländiſches Fleiſch in rohem oder 
verarbeitetem Zuſtande nur einer einmaligen 
Kontrole entweder an der Grenze oder in 
einer Zollniederlage im Inlande, wohin 
unter Zollverſchluß die Waaren gelangen 
können. Dem Bundesrath ſind in Bezug 
auf die Einführung des Geſetzes weitgehende 
Vollmachten eingeräumt. 

Wie die dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
weiſung der Rechnungsergebniſſe der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſt alten auf das Jahr 1897 er⸗ 
giebt, ſind in dieſem Jahre rund 54 ½ Mill. 
Mark, und zwar an Invalidenrenten 26,8 
und an Altersrenten 27,6 Mill. Mark ge⸗ 
zahlt worden. Das Jahr 1897 dürfte das 
letzte geweſen ſein, in welchem die Summe 
der Altersrenten die der Invalidenrenten über⸗ 
ſtiegen hat. Beitragserſtattungen ſind in 
Höhe von 3,3 Millionen Mark, darunter 
2½ Millionen an weibliche Verſicherte, 
welche eine Ehe eingegangen, erfolgt. Die 
Einnahme aus Beiträgen hat ſich auch im 
Berichtsjahre, und zwar gegen 1897 um 
etwa 2½ Millionen, erhöht. 

Dem Hypothekengeſetzentwurf 
wurde, wie die „Germ.“ hört, auf Wunſch 
der ſüddeutſchen Staaten die Beſtimmung 
eingefügt, Hypotheken auf Bauſtellen bis zu 
gewiſſen Grenzen als Unterlage für Pfand⸗ 
briefe zuzulaſſen, jedoch hat der Bundesrath 
darüber noch keinen Beſchluß gefaßt. 

In Paris treibt die Dreyfusangelegen⸗ 
heit immer neue Blüten. Vor kurzem 
meldeten wir den Zuſammentritt einer unter 
dem Namen „La Patrie Francaiſe“ ge⸗ 
gründeten Vereinigung, die den Zweck ver- 


folgen ſollte, Frankreich von den inneren 
Verwickelungen zu befreien. Dieſe Liga 
ſollte über den Parteien ſtehen. Dieſen 
Standtpunkt aufrecht zu erhalten, dürfte ihr 
aber einigermaßen ſchwer fallen, da es jetzt 
ſchon den Anſchein hat, als ob ſie auf die 
Seite der Antiſemiten gedrängt werden 
würde. Mit den Dreyfuſards hat ſie es 
jetzt ſchon verdorben. Wie man nämlich aus 
Paris meldet, erklärt das Gründungskomitee 
der Liga „La Patrie Frangaiſe“ in einem 
Kommuniqué, daß die Liga niemanden auf⸗ 
nehmen werde, welcher Kundgebungen zu 
Gunſten Dreyfus' oder Picquart's unter⸗ 
zeichnet habe. Das machen ihr nun die 
Reviſioniſten zum ſchweren Vorwurfe. — 
Der Akademiker Gaſton Paris ſagt in einem 
offenen Schreiben, die neue Liga werde 
nicht beruhigend wirken, ſie ſei eine Liga des 
Kampfes, was ſchon daraus hervorgehe, daß 
mehrere Mitglieder des Gründungskomitees 
ſich an der Subſkription für die Wittwe des 
Oberſtlieutenants Henry betheiligten. — So 
wird die Liga ihren friedlichen Zweck kaum 
erreichen, ſondern höchſtens noch dazu bei⸗ 
tragen, das Kampfgetümmel zu vermehren. 
Aus Paris wird gemeldet: Picquart 
empfing im Cherchemidt-Gefängniß zahl⸗ 
reiche prächtige Blumenſpenden und andere 
Neujahrsgeſchenke von unbekannten Ver⸗ 
ehrern aus allen Ländern Europas, auch 
aus Deutſchland. () (In welchen Kreiſen 
die Verehrer Piequarts bei uns zu ſuchen 
ſind, iſt unſchwer zu errathen. D. Red.) 
In Pariſer Abendblättern 
Montag wird die Meldung des „Figaro“, 
daß die Abberufung des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters Sir E. Monſon bevorſtehe, als un⸗ 
richtig bezeichnet. . 
Unter dem 2. Januar wird aus Bu d a⸗ 
peſt gemeldet: Angeſichts des Umſtandes, 
daß zwanugsweiſe die Beitreibung der 
direkten Steuern durch den Erlaß des 
Finanzminiſters bis auf weiteres aufge⸗ 
hoben iſt, hat eine große Anzahl Bürger, 
um ihrer Sympathie für die Politik der Re⸗ 
gierung Ausdruck zu verleihen, die direkten 
Steuern für das ganze Jahr im voraus 
entrichtet. Vom 3. Januar wird weiter ge⸗ 
meldet: Der Präſident des Staatsrechnungs⸗ 
hofes Stefan von Rakovszky hat mittelſt 
eines Erlaſſes die Geſchäftsabtheilungen des 
Staatsrechnungshofes angewieſen, die 


einigen Tagen folgte die ganze 2, Infanterie⸗ 
brigade unter Generalmajor Freiherrn von 
Zoller; die letzten franzöſiſchen Truppen mit 
ganz geringen Ausnahmen marſchirten nach 
Poſen, dem neuen Sammelpunkte der fran- 
zöſiſchen Armee, ab, die Thore ſchloſſen ſich 
— die bayeriſche Beſatzung blieb ihrem 
Schickſale überlaſſen. . 

Schloß Dybow, welches Lieutenant von 
Löbelfingen mit 50 Mann und zwei Feld⸗ 
geſchützen beſetzt hatte, bildete einen der vor⸗ 
geſchobenſten Poſten der Vertheidigungslinie 
am linken Weichſelufer. Von dem erhöht 
liegenden Schloß vermochte man die Anhöhen 
von Podgorz, ſowie die Straßen von Gniew⸗ 
kowo und Plock zu beobachten, ſodaß von 
hier aus die Annäherung des Gegners ſofort 
der Beſatzung Thorns gemeldet werden konnte. 
Die feſte Eisdecke der Weichſel vermittelte 
den Verkehr zwiſchen Schloß Dybow und 
Thorn, und einige Kähne lagen bereit, im 
Falle Thauwetter eintreten und das Eis 
aufgehen ſollte. 

Aber dazu ſchien vorläufig noch keine 
Ausſicht vorhanden. Vom ſtahlblauen Himmel 
ſtrahlte die kalte Winterſonne nieder auf 
die verſchneiten Fluren und blitzte in dem 
Eispanzer des Stromes. Ward es einmal 
um einige Grade milder, dann umhüllte ſich 
der Himmel mit weißgrauen Wolken, und in 
dichten Schauern wirbelten die Schneeflocken 


nieder, Weg und Steg bedeckend und die 


Dörfer und Weiler der Tiefebene faſt unter 
ſich begrabend. — 3 6% 

Lieutenant von Löbelfingen ftand an dem 
Fenſter des Eßſaales, in dem er gemeinſam 


mit dem alten Oberſt und Ruſcha zu ſpeiſen 
pflegte, und blickte gedankenvoll 


in das 


gewiß ebenſo gehandelt. 


Schneegeſtöber hinaus, das die Gegend in 
einen undurchdringlichen Schleier hüllte. 
Oberſt von Lyſinsky ſaß noch am Tiſch; die 
eine Hand umkrampfte das geleerte Wein⸗ 
glas, die andere hing ſchlaff nieder, ein 
Zeitungsblatt haltend. Mit triumphirendem 
Ausdruck ruhten ſeine Augen auf dem jungen 
bayeriſchen Offizier, um ſeine Lippen ſpielte 
ein ſpöttiſches Lächeln. 

Miesko ſtand hinter dem Seſſel ſeines 
Herrn, mit ſeinen Wolfsaugen jeder Be⸗ 
wegung des Oberſten folgend. 

Ruſcha ſaß dem Großvater gegenüber, 
ſtill vor ſich niederblickend. 

Ein unbehagliches Schweigen ruhte über 
der kleinen Geſellſchaft, wie wenn ſoeben das 
Geſpräch eine Verſtimmung in einem Theile 
derſelben hervorgebracht hätte. 

„Miesko,“ rief nach einer Weile der alte 
Oberſt, „füll' mir noch einmal das Glas. 
Ich will das Wohl des tapferen Generals 
von York trinken .... und Sie, mein 
junger Kamerad,“ wandte er ſich an Lieute⸗ 
nant von Löbelfingen, „wollen Sie nicht mit 
mir auſtoßen auf den tapferen General?“ 

Der junge Offizier wandte ſich langſam 
um. „Herr Oberſt wiſſen, daß General v. Work 
durch die von ihm abgeſchloſſene Konvention 
2 Tauroggen unſer Gegner geworden 
Dre 

„Wetter nicht noch einmal, Lieutenant von 
Löbelfingen,“ brauſte der alte Soldat auf. 
„Sie werden doch die wackere That Nork's 
nicht ſchelten wollen?“ 

„Gewiß nicht. Ich an ſeiner Stelle hätte 
Aber mich bindet 
mein Eid — mein Gehorſam ... 


— 


— 


a 


„Gilt es das Vaterland, jo muß man zus 


erſt an dieſes denken!“ 

„Herr Oberſt — erſtes Geſetz des Sol⸗ 
daten iſt Treue und Gehorſam ſeinem Kriegs⸗ 
herrn gegenüber.“ — 

Der Alte ſchlug mit der Fauſt auf de 
Tiſch, daß die Gläſer klirrten. „Der Teufel 
job mich holen,“ knurrte er, „wenn ſie nicht 
Recht haben, Lieutenant von Löbelfingen! 
Aber das Herz wird mir doch noch einmal 
jung, wenn ich hier in dieſem Blatt die Rede 
des alten York leſe, die er in Königsberg ge⸗ 
halten hat.“ 

„Auch auf mich hat ſie einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht, Herr Oberſt.“ 

„Nun, ſo ſtoßen Sie an — alle braven 
Soldaten ſollen leben!“ 

„Auf den Trinkſpruch ſtoße ich mit an, 
Herr Oberſt!“ - . 

Miesko füllte die Gläſer mit dem alten 
echten Tokayerwein, von dem noch ein Fäßchen 
im Keller lag, und mit tiefem Ton klangen 
die Gläſer zuſammen, die dann auf einen 
Zug geleert wurden. 


„Und nun werde ich mich etwas zur Ruhe | 


begeben,“ fuhr der Oberſt fort. „Oder haben 
Sie Luſt, eine Parthie Schach zu ſpielen, 
Kamerad?“ N 
„Für heute Abend ſtehe ich zu Dienſten, 
Herr Oberſt,“ entgegnete Lieutenant von 
Löbelfingen.“ „Jetzt erwartet mich der Kor⸗ 
poral zur Reviſion der Poſten.“ 5 
„Ja, ja, nehmt Euch nur in Acht, daß 
Euch die Koſaken nicht überfallen! Sollen 
ſchon oberhalb Thorn an der Weichſel ge⸗ 
ſehen worden ſein,“ lachte der Alte. „Na, 


dann auf Wiederſehen heut' Abend! Komm, 


Miesko. aieb mir Deinen Arm.“ 


— 
. —— 


vom 


* 


Einnahmen und Ausgaben im Rahmen der 
für 1898 geltend geweſenen Budgets zu 
PR} übernehmen, ſolange die Frage der 
AIndemnität er in der einen oder anderen 

Auch heute haben in 


chenden Tage des Vorjahres übertrifft. 
In der Dienſtags⸗ Sitzung des ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes wurde die Ob⸗ 
ſtruktion fortgeſetzt. Finanzminiſter Lukacz 
bekämpfte den Antrag der Oppoſition, daß 
das königliche Handſchreiben, welches die 
Quote feſtſtellt, auf die Tagesordnung geſetzt 
werden ſolle. Der Miniſter erklärte, die Re⸗ 
gierung übernehme die Verantwortung, 

werde jedoch auf keine meritoriſche Ver⸗ 
handlung eingehen, ſolange kein Präſident 
gewählt ſei. Der Finanzminiſter reichte in 
Vertretung des Miniſterpräſidenten einen 
Bericht über jene Maßnahmen ein, welche 

die Regierung 

AIndemnität getroffen hat, daß nämlich die 

Ausgaben im Rahmen des vorjährigen 
Blubgetgeſetzes geleiſtet und die auf geſetz⸗ 
[lichen Normen beruhenden Einnahmen einge⸗ 
hoben werden ſollen. Nur die exekutive 
Eintreibung der öffentlichen Steuer iſt ſus⸗ 

pendirt. Unter jenen euf Geſetz beruhenden 
Eeeinnahmen find namentlich die Zölle und 
indirekten Steuern zu verſtehen, die / der 
Einnahmen bilden. N 

® Die „Daily News“ melden, gegen Zola 
ſei ein engliſcher Haftbefehl erlaſſen auf 
Grund eines Auslieferungsantrages der 
franzöſiſchen Regierung. Engliſche Detektives 
ſeien auf der Suche nach ihm. 

Aus dem Sudan iſt die Nachricht nach 
Kairo gelangt, daß der bei Gedaref am 24. 
Oktober von den engliſch⸗egyptiſchen Truppen 
geſchlagene Derwiſchführer Achmed Fedil 
weiter nach Süden gezogen iſt und binnen 

kurzem den Blauen Nil bei Roſeires 
Jjenſeits der egyptiſchen Grenze überſchreiten 
will. Oberſt Kitchener iſt mit den Truppen 
ufgebrochen, um das Kommando über die 
Expedition zu übernehmen, die von Dulim 
„aus gegen den Khalifen vorgehen ſoll, der die 
— Araber in der Umgebung dieſes Ortes 
brandſchatzt. 

5 Die chriſtenfeindliche Stimmung 
chineſiſchen Bevölkerung hat wieder 


— 


N‘ 


führt. Aus Süd⸗Shantung 
Hauptſtation der deutſchen katholiſchen Miſſion 


an die „Köln. V.⸗Ztg.“ die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß Pater Stenz und der eingeborene 
in der Unterpräfektur 


Prieſter Joſephia 
Sche⸗dſchau gefangengenommen worden find. 
x Biſchof von Anzer hat ſich ſofort zum 
Gouverneur in Tſinanfu begeben. Die 
AUnterpräfektur Sche⸗dſchau grenzt im Oſten 
aan die neutrale Zone und im Süden an 
das Meer. In den letzten Jahren war es 
h dort verhältnißmäßig ruhig. 


55 Ausländer von Seiten einiger Litteraten 
x aut. 
der Kriegsſchiffe nicht darauf. 


44 
Jiofephia verwaltet. 
hatte Biſchof v. 


. Anzer 
ernannt. 


Schwer ſich auf den Arm des Huſaren 
3 ſtützend, humpelte der alte Kriegsmann aus 

dem Zimmer, ſeiner Enkelin freundlich zu⸗ 
— nickend, die ihn bis zur Thür begleitete. 


Map von Löbelfingen war an das Fenfter 


zlꝛurückgetreten und blickte ſchwermüthig in 


dias Schneegeſtöber hinaus, in dem ſelbſt die 
Geſtalt des Poſtens au dem nahen Schloß⸗ 
fthor verſchwand. Seine Gedanken ſchweiften 


in die Heimat, an dem Fuße der bayeriſchen 
Alden gelegen; nach dem ſtillen Herrenhaus 
am Rande des grünen Sees, der jetzt auch 


urnter der blitzenden Eisdecke lag; ſeine Ge⸗ 


danken ſchweiften zurück nach den grünen 
Pr; Heimatbergen, die jetzt auch der Winter mit 
weißer, dichter Decke verhüllte. Würde er je⸗ 
mals dieſes ftille Herrenhaus, den blitzenden 
See, die himmelanragenden Berge wieder⸗ 


haarigen Vaters wieder in der ſeinigen halten? 
Jemals wieder die zarte, gebrechliche Geſtalt 
der Mutter in die Arme ſchließen? 
RNauſcha war zögernd an der Thür ſtehen 
geblieben. Jetzt näherte ſie ſich dem jungen 
Offizier und fragte mit ſcheuer Stimme: 
„Haben Sie die Worte meines Großvaters 
verletzt, Herr von Löbelfingen “/ 
Der junge Offizier erwachte aus ſeinem 
Sinnen. Ein weiches, freundliches Lächeln 


erröthende Ruſcha vor ſich ſtehen ſah. 
„Gewiß nicht, Fräulein Ruſcha,“ entgeg⸗ 
ber ſie haben doch Gedanken in mir erweckt, 
die mich eruſt ſtimmen.“ 78 8 


ontrole und Verwaltung der ftaatlichen | 


infolge der nicht votirten —— 


der 


zu einer Gefangennahme zweier Miſſionare ge⸗ 
iſt von der 


In neueſter 
Zeit wurden hier und da Drohungen gegen 


Doch achtete man wegen der Nähe 
b Der Bezirk 
wurde bisher von dem chineſiſchen Prieſter 
Zu ſeinem Nachfolger 
Herrn Stenz 
beweiſend. 


ſehen? Würde er jemals die Hand des weiß⸗ 


ſchwebte um ſeine Lippen, als er die leicht 


neee er ſchnell. „Wie könnten die Worte Ihres 
Großvaters mein deutſches Herz verletzen. 


2 


Zum Aufſtand in China wird der 


Londoner „Morning Poſt“ ans Hankau vom 
2. Januar berichtet: Vom oberen Pangtſe 
kommen beunruhigende 


Nachrichten. Die 


Unruhen in den Provinzen Sz'tſchwan, 


Hunan und Hupe ſind im Wachſen begriffen. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe ſchränkt die Macht der 
Vizekönige ein, insbeſondere derer von den 


Gebieten des Yangtſe und von Hankau. 
Die kaiſerlichen Truppen, welche abgeſandt 
waren, um die Rebellen in Hupe anzu⸗ 
greifen, ſind vor dem Feinde geflohen. Der 
Vizekönig erhielt 3 Kanonenboote und 3000 
Mann zu Verſtärkung.“ 

Wie eine Depeſche des Generals Rios 
aus Manila nach Madrid meldet, ſind 
auf der Inſel Balabac alle Spanier ermordet 
worden mit Ausnahme der Frauen, deren 
Freilaſſung gegen Löſegeld gefordert werden 
wird. Der Chef der ſpaniſchen Marine vor 
Kuba hat telegraphirt, daß er mit allen 
noch übrig gebliebenen kleinen Kriegsfahr⸗ 
zeugen die kubaniſchen Gewäſſer verlaſſe. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 3. Januar 1899. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers beſſert ſich langſam, aber ſtändig; 
doch bedarf der Monarch zur völligen Ge⸗ 
neſung noch einiger Tage Schonung. Auf 
Befehl des Kaiſers iſt heute die Hofjagd in 
Buckow, an welcher er perſönlich theilzu⸗ 
nehmen gedenkt, für den 6. nächſten Monats 
anberaumt worden. 

— Anläßlich des Jahreswechſels tauſchten 
Kaiſer Wilhelm und Prinzregent Luitpold 
nach einer Münchener Meldung Glückwunſch⸗ 


Telegramme aus, die in ganz beſonders herz⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika iſt der Rothe 

— Der erſte Wettſtreit deutſcher Männer⸗ 
geſangvereine um den von Sr. Majeſtät dem 


lichem Tone gehalten waren. 


Kaiſer und Könige geſtifteten Wanderpreis 
ſoll nach allerhöchſter Beſtimmung am 26. 
und 27. Mai 1899 in Kaſſel ſtattfinden. 
Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten der 
Provinz Heſſen-Naſſau find 51 angeſehene 
Beamte und Bürger der Stadt Kaſſel in die 


Ortskommiſſion berufen worden, welche mit, 


der lokalen Vorbereitung und Ausführung 
des Feſtes betraut iſt. 
— Eine Abordnung des Kaiſer Franz⸗ 


Regimentschef Kaiſer Franz Joſef zu ſeinem 
fünfzigjährigen Regierungsjubiläum zu be⸗ 
grüßen. 

— Der Kronprinz beſuchte am Montag 
mit ſeinen Brüdern, 
Friedrich und Adalbert die Vorſtellung von 
„Iphigenie auf Tauris“ im Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe. Auch an dieſem Dienſtag dürfte 
der Kronprinz mit feinen Brüdern wieder 
im Schauſpielhauſe erſcheinen, da die Auf⸗ 
führung des „Egmont“ gleich der der „Iphi⸗ 
genie“ auf beſonderen Wunſch der Prinzeu 
ſtattfindet. 


— Bei der Enthüllung des „Iltis“ 


Denkmals in Shanghai hielt Prinz Heinrich, 


folgende Rede: „Kameraden! Am 23. Juli 
1896 bewies die brave Beſatzung S. M. Kbt. 
„Iltis“, daß deutſche Seeleute wie Männer 
und Helden zu ſterben wußten, hierbei ihren 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer geſchworenen 
Eid haltend und die Treue bis in den Tod 
Uns allen ſei dieſes Beiſpiel eine 

„Weshalb muß dieſer entſetzliche Krieg 
noch andauern,“ ſeufzte Ruſcha. 

„Auch ich frage es mich oft,“ fuhr Max 


gedankenvoll fort, „welchen Zweck dieſer Krieg 


verfolgt. Doch das ſind Gedanken, welche 
der Soldat nicht hegen ſoll — er kennt nur 
das Kommandowort ſeines Vorgeſetzten, ſeinen 
Gehorſam, ſeine Pflicht, ſeine Ehre..“ 
„Und gebietet Ihnen Ihre Ehre, bei dem 


Feinde unſeres gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
Nacht und Finſterniß. 


landes auszuharren?“ fragte ſie leiſe. 

In ſeinem ſchönen blauen Auge blitzte es 
auf. Seine Hand legte ſich in krampfhafter 
Weiſe auf den Griff ſeines Degens; tief auf⸗ 


athmend entgegnete er: „Ja, Fräulein Ruſcha 


— und ſollte es mein Lebensglück koſten!“ 
Eine feine Röthe ſtieg in ihren Wangen 
empor, ſie ſenkte das dunkle Auge, welches 
15 ſoeben in banger Sorge zu ihm erhoben 
atte. 

„Hören Sie mich an, Fräulein Ruſcha,“ 
fuhr er leiſe und haſtig fort. „Seit Monaten 
umhüllt mich Schnee und Eis, ſeit Monaten 
der Schrecken eines Krieges, wie ich ihn ent⸗ 
ſetzlicher noch nicht geſehen habe, obgleich ich 


ſchon auf manchem Schlachtfelde kämpfte. 


Ich ging in den Krieg hinein mit frohem 


[Muth, mit Hoffnung auf Ruhm, Ehre und 


Glanz, wie ich in all die anderen Kriege zog 
unter den Fahnen meines Königs. Ich kannte 
nichts anderes als die Pflicht, als das Leben 
des Soldaten! 


Schlachtenkaiſers, der ſich die Welt erobert, K 


und meine Seele erfüllte ein wilder Taumel, 


Garde » Grenadier ⸗ Regiments trifft am 
11. Januar in Wien ein, um den hohen 


den Prinzen Eitel 


Ich fand mein Glück in dem 


Mahnung, und wünſche ich Euch und mir 
ſelbſt, daß, falls das Schickſal uns ein gleiches 
Los beſcheiden ſollte, wir es jenen Männern 
gleich thun, welche mit dem letzten Rufe 
ſchieden, den wir jetzt unter präſentirtem 
Gewehr wiederholen wollen: Drei Hurrahs 
für Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer, 
unſeren allergnädigſten Kriegsherrn. Hurrah! 
Hurrah! Hurrah!“ 

— Prinz Heinrich hat, wie verlautet, den 
Auftrag erhalten, den Berliner Beſuch des 
Königs von Siam zu erwidern. 

— Das Fernbleiben Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Georg von Sachſen von 
der diesjährigen Neujahrskour in Berlin iſt, 
den „Dresdener Nachrichten“ zufolge, auf 
ungünſtige Nachrichten zurückzuführen, welche 
im Laufe des Sonnabend über das Befinden 
des Prinzen Max, ſeines Sohnes, in 
Dresden eingetroffen waren. 

— Wie alljährlich, waren auch am Neu⸗ 
jahrstage die kommandirenden Generale und 
die ihnen im Range gleichſtehenden Gene⸗ 
rale, ſowie der kommandirende Admiral, 
Admiral von Knorr, bei Rudolf Dreſſel, 
Unter den Linden, zu einem zwangloſen 
Feſtmahl verſammelt. Den einzigen Toaſt, 
den auf Seine Majeſtät den Kaiſer, brachte 
der General⸗Oberſt v. Walderjee aus. 

— General⸗Oberſt Graf von Walderſee, 
der Kommandeur der 3. Armee ⸗Inſpektion, 
wird am 14. April ds. Is. die Feier der 
ſilbernen Hochzeit begehen können. Seine 
ihm am 14. April 1874 zu Lautenbach in 
Württemberg angetraute Gemahlin iſt die 
verwittwete Fürſtin Marie Eſther v. Noer 
geb. Lee. 

— Dem Generalmajor Liebert, Gouver⸗ 


fahrt und dem Schiffsbau. Die Schiffs⸗ 
frachten ſind andauernd im Steigen be⸗ 
griffen. 

— Dem Kriegerverein zu Siggelkow bei 
Lübz in Mecklenburg iſt auf Befehl des 
Herzogregenten die Fahne entzogen worden. 

— Der Beleidigungsprozeß gegen den 
Chefredakteur der „Deutſchen Tageszeitung“ 
Dr. Guſtav Strehlke gelangte heute vor der 
9. Strafkammer des Landgerichts I zur Ver⸗ 
handlung. Der Strafantragſteller war der 


ſcheidt⸗Hülleſſem, der ſich durch einen am 
14. Juli 1898 in der „Deutſchen Tagesztg.“ 
erſchienenen Artikel, in welchem dem Land⸗ 
rath von Meerſcheidt⸗Hülleſſem Wahlbeein⸗ 
fluſſung vorgeworfen wird, beleidigt fühlte. 
Der Gerichtshof erkannte auf 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 10 Tage Haft und ſprach dem 
Beleidigten die Publikationsbefugniß zu. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 3. Januar. (An dem Bau des Schöpf⸗ 
werkes an der Rondſener Schleuſe) zeigen unſere 
beiden Landtagsabgeordneten, die Herren Kittler⸗ 
Thorn und Dommes⸗Mortſchin, großes Intereſſe. 
Dieſelben ſind bereit, ſich in den nächſten Tagen 
an Ort und Stelle von der Nothwendigkeit des 
Baues des Schöpfwerkes zu überzeugen und ſich 
derartig zu informiren, daß ſie bei den Landtags⸗ 
verhandlungen den Autrag um eine Subvention 
von 50 000 Mark mit Erfolg vertreten können. 

Zoppot, 1. Januar. (Aufgelöſt.) Der hieſige 
Vorſchußverein, der ſein Daſein nur einige Jahre 
mit wenig Umſatz gefriſtet hat, iſt geſtern auf⸗ 
gelöſt worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Vor 350 Jahren, am 5. 
Januar 1549, ſtarb zu Blois die Königin von 
Frankreich, Katharina von Medieis, auf 
deren ſchuldvolles Haupt alles Elend jener ver⸗ 
hängnißvollen Zeit zurückfällt. Katharina beſaß 
einen faſt unumſchränkten, aber durch Falſchheit, 
Grauſamkeit und Verſchwendungsſucht höchſt nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Regierung. Die Angſt 
über die Folgen der Ermordung des Herzogs von 
Guiſe und ſeines Bruders, des Kardinals Ludwig, 
beſchleunigte ihren Tod. 


Thorn, 4. Jauuar 1899. 

— (In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurden bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes die Herren Profeſſor Boethke als 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Steuerinſpektor 
Henſel als ſtellvertretender Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher wiedergewählt, 

— (Die neuen 79% und 1000 Mark⸗ 
ſcheine) ſind jetzt von den amtlichen Kaſſen bei 
der Neujahrs⸗Gehalts⸗ und Penſionsauszahlung 
dem Verkehr übergeben worden. Die neuen 
Scheine haben dieſelbe Größe wie die alten, auch 
iſt der Druck genan derſelbe geblieben. Während 
jedoch bei den alten Scheinen der Faſerſtreifen 
ſich auf der rechten Seite in einer Breite von 
etwa 3¼ Zentimerer befindet, iſt bei den neuen 
Scheinen die ganze linke Hälfte mit den Faſern 
berjehen, und zwar bei den 100⸗Markſcheinen auf 
rothem, bei den 1000⸗Markſcheinen auf grünem 
Untergrunde. Die 100⸗Markſcheine ſind alſo roth⸗ 
blau, die 1000⸗Markſcheine grün⸗braun. Die 
neuen Banknoten haben auch noch ein drittes 
Waſſerzeichen links von dem in der rechten oberen 
Ecke angebrachten rothen Rundſtempel des Reichs⸗ 
bankdirektoriums. Sämmtliche neuen Scheine 
find „Berlin, den 1. Juli 1898“ gezeichnet. f 

— (Erhebungen über die Fiſcherei⸗ 
Verhältnisse) Auf höhere Veranlaſſung finden 
gegenwärtig Erhebungen über die Fiſcherei⸗Ver⸗ 
hältniſſe in Preußen, insbeſondere auch über die 
Einnahmen der einzelnen Gemeinden aus den 
Gemeindefiſchereien ſtatt. Das auf dieſe Weiſe 
geſammelte Material ſoll als Vorlage für eine 
in Ausſicht genommene Ausgeſtaltung der Geſetz⸗ 
gebung über die Fiſchereiverhältniſſe dienen. Mit 


Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern verliehen worden. . 

— Generalmajor Menges in Paderborn, 
der Kommandeur der 70 Infanteriebrigade, 
hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten in Luxemburg, Legationsrathes Grafen 
Henckel von Donnersmarck zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
in Oldenburg. 

— Der Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſters, 
betreffend den Leipziger Veteranenverband, 
hat bereits gewirkt. Aus Spandau wird 
berichtet: Der Veteranenverein aus den Feld⸗ 
zügen 1864 bis 1870/71 in Spandau hat den. 
Austritt aus dem Leipziger Veterauenver⸗ 
band beſchloſſen. Der Verein beſteht zum 
größten Theile aus Arbeitern der Militär⸗ 
werkſtätten. 

— Die nach dem Nordweſten Deutſch⸗ 
Oſtafrikas im Sommer zur Grenzfeſtſetzung 
abgegangene deutſche Expedition iſt an der 
Grenze des Kongoſtaates angelangt und hatte 
nach den Münchener „Neueſt. Nachr.“ bereits 
Zuſammenſtöße mit den Aufſtändiſchen aus 
der Kongo⸗Armee. 

— Die Theilung des Ländchens Moresnet 
iſt nach Brüſſeler offiziöſen Mittheilungen 
zwiſchen Preußen und Belgien abermals auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

— Die Kieler Handelskammer ſtellt in 
ihrem Jahresbericht eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung der wirthſchaftlichen Lage gegenüber 
dem Vorjahre in faſt allen Induſtrie⸗ und 

der von Jahr zu Jahr erfolgten Ausdehnung der 


andelszweigen feſt, beſonders in der iff⸗ 

2 W shi Fiſchzucht haben ſich manche Schwierigkeiten für 
5 RR? ER den rationellen Betrieb der Fiſchzucht ergeben, zu 
wenn das vieltauſendſtimmige „Vive l'empe- deren Beſeitigung von den ſachverſtändigen 
reur!“ erſchallte, wenn die Trompeten ſchmetter⸗Kreiſen eine umfaſſende Regelung der Fiſcherei⸗ 
ten, die Trommeln wirbelten und die Fahnen 5 als dringend nothwendig bezeichnet 
ſich im Winde bauſchten, die ſchon in hunder⸗ woe It deutſcher na Pane it 
ten von ſiegreichen Schlachten geweht. Der Steer pes ene 


N . \ Ihifferverein) In der letzten Verſammlung 
Dämon des Ruhmes hielt meine Sinne um⸗ zu Danzig verlas Herr Strauch eine an den Ver⸗ 
fangen.“ 


ein om ene Anfrage über feine Stellungnahme 
Er ſchwieg und ſeine Augen ſchweiften in 


die Ferne, einen finſteren Ausdruck annehmend, 
als erblickten ſie unheimliche Geſtalten der 


„In den Flammen Moskau's,“ ſo fuhr 
er nach einer Weile fort, „auf den grauſigen 
Schneefeldern der ruſſiſchen Steppen, bei dem 
Krachen der einſtürzenden Brücke, welche wir] 
über die Bereſina geſchlagen hatten, bei dem] 
Gejammer der Tauſende, die in der eiſigen 
Flut des vom Schneeſturm gepeitſchten 
Stromes verſanken, in den langen, eiſigen, 
troſtloſen finſteren Winternächten am glimmen⸗ 
den Wachtfeuer — da verſanken die Bilder 
des Ruhmes — und als ich Kameraden auf 
Kameraden dahinſinken ſah in ruhmloſem 
Tode, als der liebſte Freund und Kamerad 
zu meinen Füßen niederſtürzte, bezwungen | ft 
von dem Hunger, der Kälte — und ich ihm 
nicht zu helfen vermochte — ich nicht einmal, 
ſeine letzte Bitte erfüllen konnte, ihn mitzu⸗ 
nehmen in die Heimat, als ich ſeinen ſtarren, 
Leib den Wölfen der Steppe zum Fraß über⸗ 
laſſen mußte, — da ſank alles in mir zu⸗ 
ſammen, was groß, was gut und edel in mir. 
gelebt hatte, ich war in Gefahr, mich ſelbſt 
zu verlieren — ein Räuber — ein Mord⸗ 
brenner zu werden, wie ſo mancher meiner 
ameraden, ein wildes Thier, das nur um 
ſeiner ſelbſt willen lebt...“ Cortſ. folgt.) 


Hochwaſſer überſpült, 
nichts, woran ſie ſich bei } 
halten können. Im vorigen S kam a 


telegraphiſche Bitte der Schiffer 


Landrath des Kreiſes Königsberg v. Meer⸗ 
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dampfer auf kurze Zeit zu Hilfe. Der Verein 
wird die Regierung erſuchen, auch während der 
Dochwaſſerzeit in dieſem Frühjahr einen Re⸗ 
gierungsdampfer dorthin zu beordern, bis die 
Ufer beſſer befeſtigt ſind. 

— (Kreiziparkajfe) Zur Erleichterung 
des Verkehrs mit der Kreisſparkaſſe wird der 
Rendant derſelben, Herr Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗ 
Nendant Moldenhaner, zur Entgegennahme von 
Spareinlagen und Darlehusgeſuchen am 8. jeden 
Monats, und falls der 8. auf einen Sonntag 
fällt, bereits am 7, alſo zunächſt am 7. Januar 
1899 in Lonzyn und Penſau, und zwar in Lonzyn 
beim Gaſtwirth Habermann zwiſchen 2 bis 3 Uhr 
nachmittags, in Penſau beim Gaſtwirth Heß 
(Oberkrug) zwiſchen 4 bis 5 Uhr nachmittags in 
einem beſonderen, von dem öffentlichen Verkehr 
getrennten Zimmer dieſer Gaſthäuſer anweſend ſein. 

— (Der Landwehrverein) hält morgen, 
Donnerſtag, bei Dylewski ſeine Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher ein Vortrag gehalten wird 

„— (Der katholiſche Lehrerverein) 
für Thorn und Umgegend hielt am Montag Nach⸗ 
mittag im Vereinslokale bei Nicolai ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende 
gedachte am Eingange der Sitzung der verſtorbenen 
Mitglieder, deren Andenken die Anweſenden durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. Wegen der Er⸗ 
ledigung vieler geſchäftlicher Angelegenheiten 
mußte der angekündigte Vortrag des Herrn 
Schwanitz⸗Thorn von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden. Nach dem Jahresberichte hat der Verein 
im verfloſſenen Vereinsjahre vier Mitglieder durch 
den Tod verloren. Ein Mitgl’e) iſt nach der 
Provinz Schleſien verzogen. Fünf Herren ſind 
dem Verein im vergangenen ve beigetreten. 
Ein Herr trat in der Generalverſammlung dem 
Verein bei, der nun 31 Mitglieder zählt. Herr 
Wagner⸗Mocker ſprach über die Reliktenver⸗ 
ſorgung und wies an mehreren Beiſpielen nach, 
daß die Erfüllung des von vielen Vereinen aus⸗ 
ſprochenen Wunſches, die Reliktenverſorgung nach 
dem Geſetze betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten 
unter Beibehaltung des Mindeſtſatzes von 250 
Mark geregelt zu ſehen, den Wittwen und Waiſen 
der Landlehrer erſt nach 22 jähriger Dienſtzeit der 
Lehrer eine Beſſerſtellung gegen jetzt bringen 
würde. Wie die Lehrergehälter, ſo würden dann 
auch) die Bezüge der Lehrerwittwen und -Waijen 
ſehr ungleich ſein. Deshalb dürfte wohl beſſer 
eine Erhöhung des Minimalſatzes des Wittwen⸗ 
und Waiſengeldes anzuſtreben ſein. In der Vor⸗ 
ſtandswahl wurde der alte Vorſtand, beſtehend 
aus den Herrn Bator⸗Thorn als erſter, Wagner⸗ 
Mocker als zweiter Vorſitzender, Wroblewski und 
Schwanitz⸗Thorn als Schriftführer und Rüſing⸗ 
nachfte G16 1. eine eff ung fes g Die 

itzung, eine Feſtſitzung, 5 

ante, Ra . zung, findet am 27 

— wer katholiſche Geſellenverein) 
veranſtaltet am nächſten Sonntag im Viktoria⸗ 
ſaale eine Weihnachtsbeſcheerung. j 

— Die Militärverwaltung) beab⸗ 
ſichtigt, um die Pferde nach den Anftrengungen 
der Herbſtübungen jo ſchnell wie möglich in einen 
leiſtungsfähigen Zuſtand zu bringen, ihnen eine 
ſtärkere Futterration (Heuzulage) zu gewähren. 
Der Grund dieſer Maßregel iſt die Thatſache, 
daß die angeſtrengten Pferde in ihrem ge⸗ 
ſteigerten Nahrungsbedürfniß häufig verunreinigte 
erde en haben und Kolikfälle ent⸗ 

— Gieſenpoſtkarte von Thorn) Die 
Papierhandlung von Juſtus Walfts hat = 
eine Rieſenpoſtkarte von Thorn erſcheinen laſſen, 
welche den Vorzug hat, neben ca. 140 anderen 
Anſichtspoſtkarten die erſte Rieſenpoſtkarte von 
Thorn zu ſein. Dieſelbe umfaßt den Raum zweier 
gewöhnlicher Poſtkarten, die in der Mitte zu⸗ 
ſammenklappbar ſind. Die linke Seite trägt den 
Aufdruck „Wie ſich der Fremde Thorn vorſtellt“, 
die rechte „So findet der Fremde Thorn“. Links 
finden wir Thorner Lebenstropfen, Pfefferkuchen, 
Viehtreiber, Fliſſaken, Soldaten, Betrunkene, 
Wölfe ey! ze, in ſchönſtem Durch⸗ 
einander das Straßenbild belebend, rechts da⸗ 
gegen neben einer ſchönen Totalanſicht unſere 
hervorragendften Bauwerke. Die Karte iſt be⸗ 
ſtimmt, den Empfängern in ſcherzhafter Weiſe zu 
zeigen, daß es hier am Ende des Reiches nicht 
nb Se erftent ich wah vielfach angenommen 

. freut ſich daher auch ei 
flotten ace ch eines beſonders 

„(Das Eistreiben) auf der Wei i 
wieder eie e 5 e . 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
gr en 6 rare ier e 

= unden) zwei üſſel in der Schuh⸗ 
ee x are baar — ar Weilienftrabe 

1 „Milchkanne in der Tuchmacherſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. . 


2. Mocker, 3. Januar. (Verſchiedenes n der 
Neujahrsnacht wurde ein dem Bester Marke 
ezewski hier, Bergſtraße 19, gehöriger Zaun von 
einem Standorte in der Bergſtraße in dichter 
zähe des Gebäudes abgebrochen und geſtohlen. 
Merkwürdig iſt es nur, daß die Spitzbuben den 
20 Meter langen Zaun abbrechen und weg⸗ 
schleppen konnten, ohne daß die Anwohner des 
Grundstückes etwas hörten. — Zufolge Ver⸗ 
fügung der königlichen Regierung vom 22. De⸗ 
zember iſt die Anſtellung des bisher nur interi⸗ 
miſtiſch angeſtellten Lehrers Max Thielke von 
hier unter genanntem Tage definitiv beſtätigt 
vorden. — Der Arbeiter Marian Rapihr von 
dier traf am Neujahrstage vormittags mit einem 
unbekannten Maune in Thorn zuſammen. Der 
Fremde erkundigte ſich angelegentlichſt nach den 


Verhältniſſen des R., beide tranken zuſammen 
mehrere Gläſer Bier, wobei der Fremde erzählte, 
er heiße Wilhelm Finger und wäre aus Oſtaſchewo 
zu Hauſe. Gegen Mittag machten ſich die beiden 
auf den Heimweg, und trat der Fremde mit in 
die Wohnung des Rapihr ein unter dem Vor⸗ 
wande, etwas auszuruhen. Rapihr, der von den 
genoſſenen Getränken müde geworden war, legte 
ſich kurze Zeit mit den Kleidern aufs Bett, 
während der Fremde am Tiſche ſitzen blieb. Als 
R. nach einiger Zeit aus ſeinem Halbſchlummer 
erwachte, war der Fremde unter Mitnahme ſämmt⸗ 
licher Sachen verſchwunden, Geſtohlen waren 
unter anderem 1 Jackett, 3 Baar Holen, eine 
Unterjacke, Hoſenträger und 6 Mark Baargeld. 
Ueber den Verbleib des Fremden, der ungefähr 
20 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank war und dunkles 
iſt nichts bekannt geworden. — Im 
Jahre 1897 waren auf dem hieſigen Standesamte 
zur Anmeldung gelangt: 691 Geburten, 415 
Sterbefälle und 101 Heirathen; im Jahre 1898 


Haar hatte, 


kamen zur Anmeldung: 752 Geburten, 377 Sterbe⸗ 


fälle und 105 Heirathen, alſo 27 Standesakte 


ehr als im Jahre 1897. ; 
ee 3. Januar. (Verſchiedenes.) Im Jahre 
1898 wurden in unſerer evangeliſchen Kirche 152 
Kinder, 71 Knaben und 81 Mädchen, getauft, 
außerdem wurden 16 uneheliche Kinder getauft. 
Konfirmirt wurden 73 junge Chriſten, und zwar 
38 Knaben und 35 Mädchen. Getraut wurden 30 


Paare. Am Abendmahl nahmen theil 1402 Per⸗ 


ſonen, 629 Männer und 773 Frauen. Mithin ſind 
im Jahre 1898 63 Perſonen mehr an den Tiſch 


des Herrn getreten als im Jahre 1897. Kirchliche 
Beerdigungen fanden 86 ſtatt; es wurden 50 
männliche und 36 weibliche Perfonen mit Geleit 
des Seelſorgers beerdigt. Auch die Zahl der An⸗ 
dächtigen bei den Gottesdienſten iſt im ver⸗ 


gangenen Jahre erheblich geſtiegen. — Beim 


Standesamt find im verfloſſenen Jahre 271 Ge⸗ 


burten und 149 Sterbefälle gemeldet und 35 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen worden. — Nach Beendi⸗ 


ung des geſtrigen Gottesdienſtes ſprach Herr 
Pfarrer Endemann im Auſchluß an die Statiſtik 
die Bitte aus, daß Brautleute zum Beſtellen des 
Aufgebotes nicht einzeln erſcheinen, ſondern daß 
das zu trauende Paar in der Wohnung des 
Geiſtlichen erſcheinen möchte, damit Fragen über 
Aufenthalts⸗ oder Geburtsort der Eltern der 
Braut reſp. des Bräutigams prompt beantwortet 
werden können. — Auch an Eheleute richtete 
Herr Pfarrer Endemann eine Bitte, nämlich die, 
daß die Anmeldung zum Taufakt durch den 
Vater reſp. durch die Mutter und nicht, wie es 
jetzt üblich geworden, durch die Hebammen be⸗ 


rorgt werden möchte. 


on der ruſſiſchen Grenze, 3. Jaunar. (Durch 
eine gewaltige Feuersbrunſt) iſt Montag Nacht 
die Warſchauer Nägel⸗ und Drahtfabrik von M. 
Wolanowski zum größten Theil eingeäſchert 
worden. Es verbrannten 30 Maſchinen und gegen 
10000 Pud Telegraphendraht, welcher für die 
ſibiriſche Eiſenbahn beſtimmt war. Der Schaden 
beträgt über eine halbe Million Rubel; die 


Fabrik beſchäftigte bisher 500 Arbeiter. 


.— (Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtellen.) Drengfurth, Diözeſe Raſtenburg, zweite 
Predigerſtelle, Einkommen neben Wohnung 2461 
Mark. Meldungen ſind an den Magiſtrat zu 
Drengfurth zu richten. — Soldan, Diözeſe 
Neidenburg, zweite Predigerſtelle, Einkommen 
neben Wohnung 3596 Mark. Die Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt erforderlich. Meldungen 
ind an den Magiſtrat daſelbſt zu richten. — Die 
bis auf weiteres verbundenen Pfarrſtellen 
Pröbbernau und Neukrug, privaten Patronats, 
Einkommen 2806 Mark jährlich neben Wohnung; 
ſofern die Beſetzung nach dem 1. April 1899 er⸗ 
folgt, regeln ſich die Bezüge des Stelleninhabers 
nach den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend 
das Dienſteinkommen der evangeliſchen Pfarrer. 
Bewerbungen find an den Magiſtrat in Danzig 


u richten. 


Kurz darauf fielen aus dem Haufen der Streitenden 
mehrere Schüſſe, durch welche zwei Arbeiter tödt⸗ 
lich verletzt wurden, einer derſelben ſtarb bald 
darauf. Auch der Wirthsſohn aus dem „Tiroler“ 
wurde durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt. 
Pet herrſcht große Erregung. 


Schutzmannspatrouille in Stuttgart in der Syl⸗ 
veſternacht mit Zuhältern. Hierbei wurde ein 
Poliziſt von einem 17jährigen Burſchen durch 
einen Stich in die Lunge lebensgefährlich und 
nicht unbedeutend 


(In Monaco) hat auf ſeiner Hochzeits⸗ 
reiſe ein Kaufmann : 0 
Mitgift von 30000 Mk. verſpielt und ſeine junge 
Frau dort ſitzen laſſen. 

(Eine Millionen ⸗Heirath.) 
Virginia Fair, die zweite Tochter des verſtorbenen 
Sengtors Fair von Californien, hat ſich mit dem 
jüngſten Sohne von William Vanderbilt, dem 
Schwager der Herzogin von Marlborough, ver⸗ 
lobt. Der Bräutigam iſt erſt 20 Jahre alt und 
400 Millionen Dollars ſeines 
Er hat noch zwei Jahre auf der Har⸗ 
vard⸗Univerſität abzumachen. N 
ſehr ſchön ſein und 7 Millionen heſitzen, aber fie 
iſt 5 Jahre älter als der junge Vanderbilt. 


Neueſte Nachrichten. 

4 Auf der Station 
Keſſelsdorf wurde ein Eiſenbahnzug infolge 
heftigen Sturmes umgeworfen. Fünf Per⸗ 
ſouen erlitten Verletzungen. 

Krefeld, 3. Januar. 


Haupterbe der 


Seine Braut ſoll 


Bisher kündigten die 
Sammetweber in acht mechaniſchen Webereien 
In zwei Sammetwebereien find 
die Weber bereits ausſtändig. Die Arbeitgeber 
ihrerſeits kündigten, als die Kündigung ſeitens 
der Weber erfolgte, den zahlreichen Hilfsarbeitern. 
Die „Kölniſche Ztg.“ 
giebt eine Nachricht der „Chineſiſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ wieder, nach welcher die 
Mitglieder der 10 dortigen kaufmänniſchen 
Gilden wegen fortwährenderErpreſſung ſeitens 
der Mandarinen kurzer Hand beſchloſſen, den 
Verſuch zu machen, deutſche Unterthanen zu 
Sie wandten ſich an den deutſchen 
Konſul in Amoy und erbaten die Erlaubniß, 
Tafeln mit der Aufſchrift „Deutſche Kaufleute“ 
an ihren Häuſern anzubringen und ſich hier⸗ 
durch unter den Schutz des deutſchen Reiches 
Der Konſul ſoll ver⸗ 
ſprochen haben, über die Angelegenheiten 
ſeiner Regierung zu berichten. 
dieſen Kaufleuten gehörende Hafendampfſchiffe 
zogen ſeitdem bereits die deutſche Flagge auf. 
Zeitung“ bemerkt hierzu, 
ſelbſt wenn die Erzählung nicht in allen 
Einzelheiten wahr ſei, ſo bilde ſie doch ein 
erfreuliches Zeugniß für das Anſehen, welches 
die Deutſchen bei den Chineſen genießen. 
Geeſtemünde, 3. Januar. 
Oberpräſidenten Grafen Stolberg wurde h 
x nene Eijenbahnlinie Geeſtemünde⸗Stade er⸗ 


Der Kaiſer verlieh 
dem Kunſt⸗Antiquitätenhändler Max Groß 
in Geuf das goldene Verdienſtkreuz mit der 


Kaiſer Franz Joſef 
den japaniſchen Geſandten 
Takahira in beſonderer Audienz, welcher dem 
Kaiſer das goldene, mit Edelſteinen verzierte 


ſtellen zu dürfen. 


In Anweſenheit des 


Wien, 3. Januar. 


Wien, 3. Januar. 
empfing heute 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die erſte deutſche Aufführung von Mascagnis 
„Iris“ findet am Opernhauſe in Frankfurt a. M. 


ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Sammlung für das Straß⸗ 
burger Goethe⸗Denkmah hat bereits 
36000 Mk. aufgebracht, ein gewiß erfreuliches 
Ergebniß der erſt vor 2½ Monaten begonnenen 


Agitation. 


(Einem holſteiniſchen Bauern, der 
in Hamburg 30000 Mk. erhoben hatte, wurde 
dieſes Geld von der Schauſpielerin Heidenreich 
im Verein mit dem Schauſpieler Karl Mertens 
aus Charlottenburg geſtohlen, nachdem die Schau⸗ 
ſpielerin ihn in ihre Wohnung gelockt und be⸗ 
trunken gemacht hatte. Die flüchtigen Diebe 


werden von der Polizei eifrigſt verfolgt. 


(Großes Schadenfeuer.) Montag Nach⸗ 
mittag brach in den in der Großen Allee Nr. 13 
und 14 in Bremen belegenen Packhäuſern Feuer 
aus. Beſonders betroffen iſt das Packhaus der 
Tabakfirma „Jungk und Holler“, welche ihr Lager 
mit 1060 000 Mk. bei verſchiedenen Geſellſchaften 
verſichert hatte. Der Schaden wird auf 75 pCt. 
des Geſammtwerthes geſchätzt. Die umliegenden 


Packhäuſer haben wenig Schaden erlitten. 


(Zu blutigen Ausſchreitungen) kam 
es am Neujahrsmorgen in Grünwald bei Gablonz. 
Im Gaſthofe zur „Schweiz“ und auf der Straße 
fand eine Prügelei czechiſcher Ziegelarbeiter unter 
einander ſtatt. Als auf der Straße Hilferufe er⸗ 
tönten, eilten aus dem benachbarten Gaſthauſe 
zum „Tiroler“ mehrere Perſonen zur Hilfe herbei. 


Kollier des Chryſanthemum⸗Ordens über⸗ 


Peſt, 3. Januar, abends. 
zwiſchen Baron 
Horansky boten Baron 
Gajari, Paul Halaſy und Baron Bela Atzel 
dem Abg. Horansky ritterliche Genugthuung 
Die Kartellträger derſelben erklärten, 
von Seiten ihrer Auftraggeber habe keine 
beleidigende Abſicht gegen Horansky vorge⸗ 
legen und ſei die Angelegenheit durch den 
heutigen Zweikampf gegenſtandslos geworden. 
Die Repräſentanten Horanskys nahmen die 
Erklärung als befriedigend an. 
die Angelegenheit erledigt. 

Januar. In amtlichen Kreiſen 
wird gegen die Unterſtellung proteſtirt, die Spanier 
hätten Ilo⸗Flo geräumt, um die Amerikaner zu 
ſchädigen. Eine Meldung aus Manila beſagt, 


ie ſpaniſchen Frauen ſeien noch 
nicht freigelaſſen. Ein ehemaliger Beamter auf 
den Philippinen erklärte, die Lage der Gefange⸗ 
nen ſei entſetzlich. Die gefangenen Mönche werden 
mit einem Ring durch d 0 
Straßen geführt, andere wie Laſtthiere behandelt. 
i i ſei öffentlich mißhandelt worden. 


Tauſende von Gefangenen ſind infolge der Miß⸗ 


Die „Times“ melden 
aus Hongkong vom 3. ds.: Lord Beresford 
iſt nach Beendigung der Beſuche der chineſi⸗ 


handlungen geſtorben. 
London, 4. Januar. 


ſchen Häfen aus Kanton hier zurückgekehrt. 
In der Anſprache bei der Verſammlung der 
Hongkonger Handelskammer befürwortete 
Beresford ein Zuſammengehen Englands 
mit Deutſchland, Amerika und Japan zur 
Aufrechterhaltung der Politik der offenen 
Thür. Letztere ſei die beſte Baſis für Er⸗ 
haltung der Integrität Chinas. 

Petersburg, 4. Januar. Im Winterpalais fand 
geſtern in Gegenwart des Kaiſers, der Groß⸗ 
fürſten und der Obrigkeiten die Verleihung einer 
neuen Fahne an die Pauls⸗Junkerſchule an⸗ 
läßlich des 100 jährigen Beſtehens derſelben ſtatt. 

Oedenburg, 4. Januar. Nach Beendi⸗ 
gung des Offizier⸗Fechtkurſus des hieſigen 
Honved⸗Infanterie⸗Regiments focht noch zur 
Uebung der Oberleutnant Djonyſius Murvay 
mit ſeinem Freunde Leutnant Andreas 
Szaboky. Trotz der Maske traf die Degen⸗ 
ſpitze Szabokys das eine Auge Murvays 
und beſchädigte das Gehirn. Der Tod trat 
nach zwei Stunden ein. 

Kalkutta, 3. Januar. Der Vizekönig Lord 
Curzon iſt heute hier eingetroffen; es wurde 
ihm ein glänzender Empfang bereitet. 
Verantwortlich für ben Inhalt: Heinz. Wartmann in Chöre 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
1 4. Jau. ] 3. Jau. 


Tend. Jondsbörſe:abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 1216-60 
Warſchau 8 9.84 nahe Jehie 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169—50 j169—65 
ae Konſols 3% 

a 


Preußi 
Deut 


Weſtpr.Pfandbr⸗z 
Posener Pfandbrief 


* 9 »+ 
Polniſche Pfandbriefe / % 100 —25 100 —25 
Türk. 1% Anleihe C. . . | 27-50 | 27-65 
eng Rente 4% .. . 93-6094 — 
zumän. Reute v. 1894 4% . | 9175 | 91-60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198—20 1199—20 
Harpener Bergw⸗Aktien . 17850 179 —40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. _— 27 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79 ¾ = 
Spiritus: 50er loko. . . | 60— 59—70 
70er lok o 0.1 40-50 | 40—20 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5%, pCt. Londoner Diskont 4 pt. 


Berlin, 4. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 90 000 Liter 40,50 Mk., 50 er Umſatz 10000 
Liter 60,00 Me. 


Königsberg, 4. Januar. (Spiritusbericht.) 
Loko 38,70 Mk. Gd. 38,70 Mk. bez., Januar 38,50 
Mk. Gd., Januar / März 38,50 ME. Gd., Frühjahr 
40,00 Mk. Gd. 


Berlin, 4. Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
pf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 260 Rinder, 1713 Kälber, 390 

Schafe, 7991 Schweine. Schacht wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut . ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. voll bie t isch ige 

; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


/ * ” 
%%. 99-50 | 99-50 


längere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


is. 48. 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis — — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 5 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 52 bis 56; 3. 
3 genährte ee und Schafe (Merzſchafe) 
46 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1, Jahren 55 ME; 2. Käſer — Mark; 3. 
fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 50 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rindergeſchäft blieben un⸗ 
gefähr 120 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
wird nicht ganz ausverkauft. — Der Schweine⸗ 
nn verlief ruhig und wird ziemlich ganz ge⸗ 


5. Januar Sonn.⸗Aufgang 813 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.53 Uhr. 


Die noch vorhandenen großen Beſt 


wattirten Radmänteln, Jacketts, Blouſen u. Blouſenhemden 


in den neuesten Facons und besten Stoffen 
werden, um damit zu räumen, bedeutend unter den bisherigen Preiſen verkauft. 


Gustav Elias. 


Nachruf. 


Am 31. Dezember 1898 iſt der Senior der 
Kollegenſchaft Oſt⸗ und Weſtpreußens, 


Hert Vuchdruckereibeſitzer 


Carl Dombrowski 


in Thorn im Alter von faſt 80 Jahren infolge 
eines Gehirnſchlages verſchieden. 8 in SrundrtücteNen-Grnbia Blatt 23 | O 
Der Verſtorbene hat bis in jein hohes Alter WW 

hinein die Beſtrebungen der Kollegenſchaft auf 
Hebung der materiellen und geiſtigen Intereſſen 
der Buchdruckereibeſitzer der Oſtprovinzen nach 


Kräften gefördert. 


Durch die von 


izm gegründete 


„Thorner Preſſe“ iſt er jederzeit für deutſches 


Weſen voll eingetreten. 


Alle Kollegen, die dem 


Heimgegangenen näher ſtanden, werden ihm ein 
- I ehrenvolles dauerndes Gedenken bewahren. 


Der Vorſtand 
des Vertins det Buchdendereibefiger DII- und 
Veſpſpreußens. 


A. Broschek, 
Graudenz. 


E. Harich, II. Weberstaedt. 
Allenſtein. 


Pr.⸗Holland. 


. 


75 alle lieben Zeichen der hei und R 


Troſtſpendungen in der Trauer um unſern theuren 


Derblihenen ſagt innigen, herzlichen Dank 


1 Familie C. Dombrowski. 


Thorn den 4. Januar 1899. 


cCEs hat dem lieben Gott 55 
gefallen, nach ſchwerem Leiden ME 
heute Nacht 11 Uhr unſere 


. Januar vormittags 10 Uhr 


8 liebe Verwandte, Fräulein 


Emma Scholtz 


in Alter von 56 Jahren zu MW 


Sich zu nehmen. 


lichſte betroffen an 
Thorn, 3. Januar 1899 


rheodor Liszewski 


und Frau. 


Die Beerdigung findet am 5 
vorbehalten. 


5 beW. 2 aut a 


öblirtes Zimmer 


1. und 


Etage, 
beſtehend aus je 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör per ſogleich reſp. 
per 1. April zu verm. Georg Voss. 


FFT 
® Lortzugshalber ift eine Wohnung 


von vier 


480 Mark vom 1. 
bermiethen. 
Er 1, 2 Treppen. 


April 189 


ſchen 


zu verkaufen. 


in 1 ai von ſofort geſucht. 
A u. B. B. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


u vermiethen Gerſtenſtraße 3, 2 Tr. 
Baderſtraßſe 25 19 ſind die 


freundlichen 
immern, Küche und Zubehör N für 

zu 
Carl Mettner, Marien⸗ 


Das zur Richard Dohrzinski- 

Konkursmaſſe gehörige 

Waarenlager, beſtehend Aus 
Kleiderſtoffen, Damen⸗ 
konfektion, Weißzeug, 
Bukskin, Flauelle und 
Kurzwaaren, 

kazint auf 4107,25 Mk., ſoll am 


in meinem e im ganzen 
verkauft werden. 
Einſichtnahme in die Taxe und 


85 : 3 8 if ener 
Dieſes zeigen aufs ſchmerz- MS Beſichtigung des Lagers iſt jeder 


zeit geſtattet. 

Schriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe des Abgebots oder Ueber⸗ 
gebots in Prozenten ſind vor 
dem Termin bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Zuſchlag 


Thorn den 4. Januar 1899. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Jahn v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Pohn. 1 Zimt, Alk. n. Zub. v. I. April 

zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Da mein 9 a. klein it, 


Auf Antrag eines Benefizial⸗ 
erben der Wwe. Karoline Becker 
Grab Müller aus ERS 

rabia 


92 die zum Nachlaſſe der D 
etzteren gehörigen im Grund⸗ 
buche von Holländerei Grabia 
Band 2 Blatt 18, Neu⸗ 
Grabia Band 1 Blatt 22, 
teu⸗Grabia Band 1 Blatt 
23 und Holländerei Grabia 
Band Blatt 35 einge⸗ 
tragenen Grundſtück e 


am 10. März 189908 


vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle auf dem 


zwangsweiſe verſteigert werden, 
a) Das Grundſtückolländerei 
Grabia Blatt 18, an 
Brzeczka gelegen, mit 3 
Familienhaus mit Stall 
und Hofraum, iſt mit 
4,45 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 5. 70,40 
Hektar zur Grundſteuer 
und mit 45 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Das Grundſtück Neu⸗ 
Grabia Blatt 22, am 
Wege nach Kaweneczyn ge⸗ 
legen, a. Wohnhaus mit 
Hofraum, b. Scheune ent⸗ 
haltend, iſt mit 2,88 Thlr. 
Reinertrag und einer 


= 
— 


Fläche von 153,71 Hektar SO 


SS Sd S SS N 


zur Grundſteuer und mit 
24 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 

c. Das Grundſtück Neu⸗ 
Grabia Blatt 23, an der 
Grenze mit Popielisko ge⸗ 
legen, a. Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum und Haus⸗ 
garten, b. Scheune, c. 2⸗ 
Familienhaus mit Hof⸗ 
raum enthaltend, iſt mit 
19,32 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 10,08,00 
Hektar zur Grundſteuer | W 
veranlagt. 4 

d) Das GrundſtückHolländerei 
Grebia Blatt 32, am 
Wege nach Popielisko ge⸗ 
legen, ein 2⸗Familienhaus 
mit Hofraum und Haus⸗ 
garten enthaltend, iſt mit 
2,61 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,43,06 
Hektar zur Grundſteuer 
und mit 24 Mark zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 20. Amtsgerit 1898. 


Vekaungnachung. 


Sonnabend — 7. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 5 
werde ich in Mocker vor dem 
Kurowski'ſchen Gaſthauſe, Lin⸗ 
denſtraße, folgende dort untergebrachten 
Sachen: - re 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Regulator, 1 Teppich 
u. n. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 4. Januar 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


—26 Mk. 


von 4— 6 Mk., in Kammgarn 7,50 MK. 


Burschen-Anzüge, Alter von 14—--16 Jahren, in feinſtem Kammgarn⸗ 


Cheviot, BE” äußerſt billig. ER 


DEIOSE SSOGIOGSOSOSSOOOSO®]| Montag, Ib, Januar, 
&|imSaaledes Artushofes 


Sümmtliche Biere 


Brauerei Englisch. Brunnen 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


> Globus⸗Felbſtſchänkerr 


anerkannt richtigſter und einfachſter gier- Siphon, a. 


S Beſondere Vorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker 


bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen 
Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 
Innengefäß von durchaus indifferentem 
Außengefäß von echtem Reinnickel; 
kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. 
Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


Lieferung b. ſtets vollen d Litern frei ins Haus: 


1 . „ (Märzen-Bier) . 


® 
© 
=: 


find: Reinigung in 
und ſicher. 


friſch vom Faß. 
Glaſe; keine Metalltheile. 


888888888805 ® 


Telephon Ar. 123. 


15000 Mark 


werden zur zweiten ſicheren Stelle a. 
1 ſtädtiſches Grundſtück in Thorn ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tanzunterricht. 


Der nächſte Tanzkurſus beginnt am 
16. Januar 1899. 
Gefällige Anmeldungen in meiner 
Wohnung: Thorn III, Garten⸗ 
ſtraße 48 L und vom 10. Januar 
an im Muſeum. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Frau A. Haupt- Röpke. 


Gewerbeichnle für Mädchen zu 
Thor. 


Der neue Kurjus für einfache 
u. doppelte Buchführung, kauf- 
männiſche Wiſſenſchaften und 
dei N Dienſtag 
den 10. Janua 

K. Marks, fagllbrechtſtraße 4, III. 


Erbiete mich billig 


Nachhilfeſtunden 


n zu ertheilen. ag Gefl. 
Off. u. M. a. d. Geſchäftsſtelle d. Fin 


Glacee⸗Handſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
eee C. Rausch, 
Schulſtr. Culmerſtr. 7. 


Gute Eßkartoffeln 
ſind ſtets n 
Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin 


usverkaul 


zu arrangiren, um 100 Ren der Berbſt- u. Winterſachen zu bedeutend hernbgefetsten Nreilen 
— Elegante komplette Herren-Anzüge von 15—25 Mk. 


Elegante komplette ſchwere Winterpaletots für Herren, Krimmer 
und Eskimo, von 12 
Herrenjoppen wie Jagdjoppen mit ſchwerem warmen Futter, von 
7.16 Mark, elegante einzelne Herrenbeinkleider in Buxskin 


Zehwifeh Lager-gier (Pilsener „ sus 
ost Bier (Nürnberger Art) 


Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 


Knabenanzüge 
Knabenanzüge 


Nuaben⸗Joppen in ſchveren bayerischen Loden, warm gefüttert, ſehr hillig. 


© 


Ohne Hahnſchlüſſel iſt der 


Mk. 0 5 

1 75. 
200. 
2.00. 


(Münchener Art) 


8 . * 


2888885 888 209000988 


Telephon Nr. 123. 


* 


NN MN N N AMANN 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfrafe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


NN N NE EUREN 


mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Haus diener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Einkaſſirer und Reiſende, 


die Kaution ſtellen und polniſch 
ſprechen können, werden gebraucht bei 
der Singer Co. Act.-Ges. Thorn. 


Schloſſer⸗ u. Schmiedegeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei L. Labes. 


— 
— 


Concert 
Fr. Emilie Herzog, 


königl. preuss. Kammersängerin 

und Hof- Opernsängerin von dei 

Königl. Oper zu Berlin, unter Mit- 
wirkung des 


Frl, Olga Schönwald, 


Pianistin aus Berlin, 
Billets & 3 Mk., 


Mk. 

Die geehrten Musikfreunde werden 
im eigenen Interesse gebeten, bal- 
digst Plätze zu bestellen. Die 
zurückgelegten Billets bitte abholen 
zu lassen. Hochachtungsvoll 


Schützenhaus. 


Vom 1. Jauuar 1899 an: 


Spezialitäten - Vorstellung, 


Gafifpiel des 


G peilt liten⸗Enſenbles 


des Konkordia⸗Theaters zu Bromberg: 
Auftreten nur 
Genre ner Künſtler. 
Eintrittspreis: Numm. Patz 1 Mk. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf bei Herrn 
O. Hermann, Zigarrenſchäft, Bache⸗ 
und Eliſabethſtraße⸗Ecke. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Verbrecherkeller. 
Heute, Donnerflag, = 
von 6 Uhr ab 0 


@ 
2 
8 
on 
> 
80 
Pe) 


für Bau⸗ und . Möbelarbeit, ſowie 
5 4 
2 Lehrlinge 
ſucht ſofort 
Ignatz Barylski, Kl. Tiſchlermſtt 
Briejen, Weſtpr. 


Fuhrleute 


ſucht 6. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8 


Ein ordentliches Mädchen 


aus anſt. Familie ſucht zum 1. Febr. 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
ine Wirthin, Amme und Mädchen 
für alles empfiehlt 8 
Miethsfrau A. Nowak, Mauerſtr. 


Verſetzungshalber 


ſuche von ſoſort Stellung für mein 
Hausmädchen, i. Plätten u. Nähen geübt. 
Frau Oberſt Gaede, Brombergerſtr. 90. 


Fin ordentl. Aufwartemädchen wird 


Einen Leh rling C verlangt Gerſtenſtraße 3, parterre. 


verlangt F. Stanke. Schneidermſtr., 
Coppernikusſtraße 23. 


Saubere ordentliche Aufwärterin 
geſucht Gerſtenſtraße 19, parterre. 


8 F einen 


2 


in elegauteſter Ausſtattung, in 


Blau- Cheviot. 


in Schulfaçon, bis oben geſchloſſen, in 
Cheviot wie Lodenſtoff. 


Knaben-Paletots und -Mäntel in guter Qualität, von 3,50 Mk. au. 


Habe noch ein größeres Lager in feinen Herbfl. und Winterſtoffen und liefere Maaßſachen in bekannt vorzüglichem Sitz zu den biligſten Preiſen. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 Fritz Schneider, Thorn Neben dem Königl. Gouvernement. 


Spezial⸗Geſchäft für 
finder Örambergeriit, Ele 11 ftr. 


chlafzimmer und e 


Mittlere Wohnung, 


ſind die beiden Parterre⸗-Wohn. 4 Wohnftuben mit allem der Neuzeit 


zu vermiethen. Labes. 
ie Parterre-Wohnung in meinem 
Hauſe, Brombergerſtr. 24, ſchräg e⸗ 
über dem Botaniſchen Garten, iſt vom 
1. April ab zu verm. Heinr. Tilk.- 


Brombergerſtraße 4 
mittelgroße Wohnung ab I. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


u vermiethen 1 Wohnung, 2 Zimm., 

Küche, Keller, zum 1./4. er. Preis 
180 Mark. Zu erfragen 

Brückerſtraße 8, 1 Treppe. 


8 
Kl. Wohnung, a ll. 


entſprechenden Zubehör, freundlich ge⸗ 
legen, im Hochparterre des Hauſes 
Friedrichſtraßen⸗ und Hermannsplatz⸗ 
Ecke, vom 1. April ab zu verm. 

Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem 
Friedrichſtraſte 10/12 
richtung im Hauſe. 2 


| 2 © } Rüde, 
I Mohaung re debt dee 


verm. Heiligegeiſtſtr. 17. F. Dopslaff. 


f Hauſe 
Badeein⸗ 1 


von 6—7 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, Stallung und Burſchengelaß 


zum 1. April 1899 in der Bromb. 


Vorſtadt geſucht. 
Offerten unter A. L. in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung, 
2. a zu 3 bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 


Die v. der Modiſtin Frl. eg 
innegehabte Wohnung, beit. a. 


pril 1899 zu verm. Bäckerſtr. 1 


F per I. Febr. 2 Sub 
Küche u. Stall für 12,75 monatl. eſſen, ſowie Abendbrot, auch außer] März. — —— 


Fiſcherſtraße 34, part., zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


feinere Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben. 
| Serrjcnftliche Wohnung Bonnerftagabends von 6 Ahr ab: 


5 Blut⸗ 


= Leberpürſtchen. 


Habermann, Schillerſtraße. 


egen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
3 langen Leiden befreit hat. Meyer, 


1 im. nebſt Küche und Zub. Ei v. gehrer a. D., Hannover. Grasweg 13. 


bis: 3 junge Leute 
finden gutes Logis, daſelbſt Mittag⸗ 


dem Hauſe — 14, II. 


Täglicher Kalender. 


1889 8 f „ 
[SSA SGS 
Jannar.— —— 51 6 7 
8 9101121314 
15 1617 18 10 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
89 30 31 ———— 
Februar. — — — 1 23 4 
5 6 7891011 
12 1314 15 161718 
19 20 2122 23 2425 
22 14037 
11213167 

8 9110 


1,50 Mk. und 


— 


Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 5. Januar 1899. 


Der Eiſenbahnzug des Kaiſers. 

Manchen Leſer wird es intereſſiren, etwas 
näheres über den Eiſenbahnzug des Kaiſers 
und das Leben während längerer Fahrten zu 
leſen. Jedem Wagen des Zuges iſt ein 
eigener Wagenwärter zugetheilt, der während 
der ganzen Fahrt wachzubleiben und den 
Lauf des Wagens zu beobachten und die 
Heizung zu beſorgen hat. In einer Abtheilung 
des einen Gepäckwagens befindet ſich eine 
kleine Werkſtätte, in der etwa nöthige Re⸗ 
paraturen von den Schloſſern, die bei jeder 
Fahrt mitgenommen werden, vorgenommen 
werden können. Werktheile und Erſatztheile 
für die Wagen befinden ſich im Zuge. 

Die Abfahrt des Zuges naht. Rieſige 
Gepäckſtücke werden herbeigeſchafft und ver- 
ſchwinden in den großen Gepäckwagen, von 
denen zwei, je einer vorne und hinten, ſich 
im Zuge befinden. Die Salonwagen des 
Kaiſers und der Kaiſerin laufen meiſtens in 
der Mitte, hieran ſtoßen die zwei anderen 
Salons an, in denen die Schlafkabinen des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſich befinden. Dann 
folgt der große Speiſewagen, in dem an einem 
langen Tiſch etwa 20 Perſonen ſpeiſen können; 
an dieſen ſtößt der Küchenwagen, der ſchwerſte 
des Kaiſerzuges mit ungefähr 1000 Zentnern 
Eigengewicht. Dieſer Küchenwagen iſt kom⸗ 
plett als Küche und Speiſekammer eingerichtet; 
drei Köche hantiren in dieſem; bei kürzeren 
Reiſen wird der große Küchenwagen nicht 
mitgeführt; es dient dann ein Wagen, der 
eine kleinere Küche und daran anſtoßend einen 
kleineren Speiſeſalon enthält, als Küchen- und 
Speiſewagen. Für das Gefolge des Kaiſers 
waren bei der letzten Reiſe vier Salonwagen 
beſtimmt, dieſe find in der inneren Einrich- 
tung den Schlafwagen der internationalen 
Schlafwagengeſellſchaft ähnlich, die Sitze können 
nachts in vollſtändige Betten für die Kava⸗ 


liere und Hofdamen umgewandelt werden. Deick 


Der Zug hat Heißwaſſerheizung und elek⸗ 
triſche Beleuchtung und iſt ferner für ver⸗ 
ſchiedene Bremsſyſteme (Karpenter, Weſting⸗ 
houſe, Vakuum, Hardy) eingerichtet. Drei 
der Wagen haben je ſechs Achſen, die übrigen 
vier. Die Schlaf⸗ und Salonwagen des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſind prächtig, je⸗ 
doch nicht überladen eingerichtet. Doppelte 
Fenſter und dicke Vorhänge ſchützen vor demEin⸗ 
dringen des Staubes, aller erdenkliche Komfort 
iſt bei den Divans, Fauteuils, Betten und Toi⸗ 
letten geboten. Der Kaiſer befindet ſich, auch 
wenn die Kaiſerin mitreiſt, in ſeinem Salon 
häufig allein; nur ein Flügeladjutant, ein Leib⸗ 
jäger, zwei Jäger und ein Garderobier harren 
in den Nebenkabinen des mittels elektriſcher 
Klingel ertönenden Rufes; an ſeinem 
Schreibtiſche kann der Kaiſer, da der 
Zug äußerſt ruhig läuft, ſehr gut ſchreiben. 


Im Salon der Kaiſerin befinden ſich außer 


Ihrer Majeſtät nur eine Hofdame und eine 
Dienerin, die auch nachts neben der Kaiſerin 
ſchlafen. Nähert ſich der Hofzug einer 
Station, in der Aufenthalt genommen und 
Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden ſollen, ſo 
wird dies rechtzeitig gemeldet, daß noch die 
Toilette geordnet, bezw. gewechſelt werden 
kann, und dann begeben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin in den gemeinſamen großen, 
außen mit dem kaiſerlichen Wappen gezierten 
Wagen. Das Frühſtück⸗, Mittag⸗ und 
Abendbrot werden g:meinfam von den Ma⸗ 
jeſtäten eingenommen. Nach dem Abend: 
eſſen zu dem, wie zum Frühſtück oder Mittag, 
meiſtens die im Zug mitfahrenden Miniſter 
oder Adjutanten 
Jagdreiſen die etwaigen Jagdgäſte zugezogen 
ſind, wird vom Kaiſer meiſtens Bier ge⸗ 
trunken. Es wird zeitweiſe auch ein kleines 
Spiel gemacht, wie Skat und dergl. Hierbei 
ſpielt der Kaiſer nur um Pfennige. Aller 
Gewinn kommt in die Kaſſe für den Verein 
zur Rettung Schiffbrüchiger. Um 12 
Uhr, ſpäteſtens halb 1 Uhr, begiebt ſich der 


Kaiſer, wenn die Fahrt die Nacht durch] B 


dauert, zur Ruhe. Die Kaiſerin verab⸗ 
ſchiedet ſich früher, da in dem Speiſewagen 
ſpäter ſtaek geraucht wird und der Kaiſer 
hierbei mit gutem Beiſpiel vorangeht. Für 
Jagdreiſen des Kaiſers ſind in Berlin noch 
andere Salonwagen bereitgeſtellt, ſo ein 
Jagdſalonwagen und ein weiterer kleiner 
Speiſe⸗ und Küchenwagen. 

Die Koſten der Beförderung eines 
kaiſerlichen Hofzuges ſind ſehr hohe und 
richten ſich nach der Zahl der Achſen und 
der nöthigen Maſchinen. Die Fahrt von 
Pola bis Baden⸗Baden hat nach ungefährer 
Berechnung 25000 Mark gekoſtet. Der 
ganze Hofzug wurde in den Werkſtätten zu 
Breslau und Görlitz gebaut und iſt Eigen⸗ 


und Hofdamen, bezw. beiſ h 


thum der preußiſchen Staatsbahnen; die 
Herſtellungskoſten betrugen nahezu 2 Mill. 


Die Trockenlegung der Zuiderſee. 

Als glückliche Vorbedeutung für die Regierung 
der jungen niederländiſchen Königin ſoll in ihrem 
erſten Regierungsjahre der erſte Spatenſtich an 
der Trockenlegung der Zuiderſee gejchehen. Längſt 
iſt dieſer Meerestheil den Holländern nicht mehr, 
was er war, eine Waſſerſtraße, durch die die 
Flotten der niederländiſchen Seehelden von 
Amſtexrdam hinauszogen für des Landes Ruhm 
und Wohlſtand. Die Schiffe nehmen heute von 
Amſterdam aus ihren Weg durch den Kanal nach 
der offenen See, und die Zuiderſee iſt zum ſtets 
mehr verſandenden Binnenmeer, das nur noch 
aa eur und der Fiſcherei dient, herabge⸗ 
unken. 5 

Die Vorarbeiten ſind abgeſchloſſen und das 
Programm liegt in allen Voranſchlägen und Be⸗ 
gründungen zur Einſicht vor. Das nächſte Ziel 
iſt nun Schutz der Küſten und Gewinnung von 
neuem Fruchtboden. Immerzu hat Holland, das 
zu drei Viertheilen vom Meere umſpült iſt, mit 
dieſem Element zu kämpfen gehabt, und man 
kennt die Ausdauer und Thatkraft, womit der 
Holländer durch Dämme und ein kunſtvolles 
Syſtem von Schleuſen den Eindringling von 
ſeinen Fluren fernhält. 2 
ungefähr 320000 Metern gürtet allein die Ufer der 
Zuiderſee ein. Die Entwäſſerung der umliegen⸗ 
den Provinzen erfordert ein Netz von Kanälen, 
Schleuſen und Dampfmühlen. Das große Yſſel⸗ 
gebiet, das ſogenannte ſchwarze Waſſer mit der 
Oberyſſelſchen Vecht, verſchlingt jährlich durch 
den Unterhalt ihrer Entwäſſerungsanlagen die 
größten Summen. Die Meliorationen an der Utrecht⸗ 


ſchen Vecht allein, welche bei der gegenwärtigen 


Lage unabweisbar erſcheinen, werden auf 800 000 
Gulden in Anschlag gebracht. 1 

Alle dieſe Bauten werden durch die Ab⸗ 
ſchließung der Zuiderſee zum großen Theile ent⸗ 
behrlich. Wird der gewaltige Abſchlußdeich von 
Ewyksluis in Nordholland über die Juſel 
Wieringen nach der frieſiſchen Küſte bei dem 
Dörfchen Piaam gezogen, jo wird das Binnen⸗ 
meer in einen Binnenſee umgewandelt und — 
nach Vornahme der vier großen Einpolderungen 
— von 365000 Hektar auf 145009 Hektar 
Flächenumfang reduzirt. Die Vollendung des 
Deiches wird 9 Jahre in Anſpruch nehmen und 
auf 40% Millionen Gulden Koſten veranſchlagt. 
Im 8. Jahre ſoll mit der Einpolderung be⸗ 
gonnen werden, der erſte Polder (nordweſtlich) 
vom 9. bis zum 14., der zweite (ſüdöſtlich) vom 
11. bis 24., der dritte (ſüdweſtlich) vom 21. bis 
28. und der vierte (mordöſtlich) vom 25. bis 33. 
Jahre, das ganze Wexk ſomit in 33 Jahren 
fertiggeſtellt werden. Jusgeſammt ſollen auf 
dieſe Weiſe 211830 Hektarfruchtbares Ackerland ges 
wonnen werden. 

Die Koſten des geſammten Werkes werden 
189 Millionen Gulden betragen, wovon 40%, 
Millionen anf Herſtellung des Abſchlußdeiches 
entfallen, 129,9 Millionen auf Schaffung des 
Polderlandes, 10 Millionen auf Bedürfniſſe der 
Landesvertheidigung und 4½ Millionen auf 


Schutz der Fiſchereiintereſſen. Das neue Land 
ſoll in nicht zu großen Parzellen veräußert 


werden, ſodaß möglichſt viele Leute, und ſpeziell 
auch ſolche mit kleineren Mitteln, daran Autheil 
nehmen können; durch jährliche Amortiſirung ſoll 
das erworbene Land allmählich in das Eigen⸗ 
thum der Käufer übergehen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Januar. (Bei einer Treibjagd) 
auf dem den Borchmann'ſchen Erben gehörigen 


Gute Dreilinden wurden 165 Haſen geſchoſſen. 


Jagdkönig wurde Zeyſing⸗Neuhof mit 22 Haſen. 

)— Culm, Jauuar. (Kreislehrerverein.) 
In das ſtatiſtiſche Kreisbureau wählte der hieſige 
Kreislehrerverein die Herren Paulke, Grapentin 
und Souter, ſämmtlich aus Culm. 

t Graudenz, 3. Januar. (Verſchiedenes) In 
dieſen Tagen kommen mit der Bahn für die 
hieſige Fußartillerie die Protzen für die neuen 
Geſchütze an. — Am hieſigen Poſtamte ſind nun⸗ 
mehr fünf junge Damen im Telegraphen⸗ und 
Telephondienſt beſchäftigt. Dieſelben haben bereits 
die Prüfung abgelegt und werden diätariſch be 
ſchäftigt. — Die neue Garniſonkirche am Feſtungs⸗ 
berge iſt nun im Aeußeren bald fextiggeſtellt. Der 
große Hauptthurm, ſowie das kleine Thürmchen, 
eide aus Eiſenkonſtruktion, ſind ſchon aufgeführt 
und werden jetzt eingedeckt. - 

„Marienwerder, 1. Januar, (Zu dem Fiebdlitzer 
Leichenfund) wird mitgetheilt, daß das bisherige 
Ergebniß der Unterſuchung — die Sektion der 
Leiche hat geſtern ſtattgefunden — unzweifelhaft 
auf einen Raubmord hindeutet. Als der That 
a find bereits vier Perſonen verhaftet 
worden. 

Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Der kom⸗ 
mandirende General von Lentze iſt heute aus 
erlin hierher zurſückgekehrt. — Die hieſige 
Ebert'ſche höhere Mädchenſchule ſieht heute auf 
ein Beſtehen von 60 Jahren zurück. Die Schule 
ſteht unter der Leitung eines Kuratoriums, das 
aus Herrn ige Mannhardt, Prediger Hevelke 
und Fräulein Lehnert beſteht. — Der Redakteur 
der hieſigen polniſchen Zeitung, von Paledzki, 
welcher kürzlich zu ſechs Wochen Haft verurtheilt 
wurde, iſt heute aus der Haft entlaſſen worden. 
— Erſchoſſen hat ſich geſtern der Generalagent 
Anspach, Langgaſſe Nr. 12, ein älterer, ver⸗ 
heiratheter Herr. N 

Ortelsburg, 2. Januar. (Durch Herausſpringen 
aus dem Zuge verunglückt.) Von einem Feſttags⸗ 
beſuche im elterlichen Hauſe in Kalbe a. S. 
zurückkehrend, hatte der hierſelbſt in Stellung be⸗ 
F Poſatzky im Schlafe 
die Station Grizehne bei Kalbe durchfahren, auf 
der er den Zug verlaſſen wollte. Als er dies be⸗ 
merkte, ſprang er aus dem in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Zuge und wurde dabei vom Zuge zer⸗ 


Eine Deichwehr von W 


malmt. Bei Wulfen fand man die Leiche des Un⸗ 
glücklichen. 3 
Königsberg, 1. Januar. (Der Kaiſer) hat zur 
gärtneriſchen Ausgeſtaltung des St. Adalbert⸗ 
Denkmals bei Tenkitten 1000 Mark aus ſeiner 
Pripatſchatulle bewilligt. 
Titſit, 3. Januar, (In einem vor der hieſigen 
Strafkammer im November verhandelten Be⸗ 
leidigungsprozeß) gegen ein hieſiges Blatt waren 
außer deſſen verantwortlichem Redakteur - auch 
der Verleger, ſowie ein Schriftſetzer zu Gefäng⸗ 
nißſtrafen verurtheilt worden, und zwar der 
letztere wegen Beihilfe, weil er Korrekturen ge⸗ 
leſen hatte. Der Verleger und der Setzer legten 
gegen das Urtheil Reviſion ein, die jetzt aber vom 
Reichsgericht verworfen worden iſt. l 

Inowrazlaw, 2. Januar. (Das Kurhaus) mit 
Anlagen ſoll, wie ſchon berichtet, verkauft werden. 
Angebote darauf ſind an den Magiſtrat zu 
richten. Das durch den Verkauf erzielte Geld ſoll 
zur Vergrößerung des Soolbadgartens, ſowie zur 
Verſchönerung und Verbeſſerung der Soolbad⸗ 
anlagen verwendet werden. Damit gehen die 
855 Anlagen leider in den Beſitz einer Privat⸗ 

erſon. 

Bromberg, 3. Januar. (Um die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters von Bromberg) haben ſich, 
wie das „Bromb. Tagebl.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, 35 Herren beworben. Die Be⸗ 
werbungsfriſt war am Sonnabend abgelaufen. 
ie verlautet, ſoll ſich auch der Oberbürger⸗ 
meiſter von Thorn, Dr. Kohli, unter den Be⸗ 
werbern befinden. 1 

Gneſen, 2. Januar. (Todt aufgefunden.) In 
einem Hauſe auf der Neuſtadt wurde in ver⸗ 
gangener Nacht ein Hilfsburſche eines Lieutenants 
vom hieſigen Juftr.⸗Regt. todt aufgefunden. Der 
Burſche lag, mit einer klaffenden Wunde am 
Kopfe, auf der Treppe. 1 
„Poſen, 2. Januar. (Die Landwirthſchaftskammer) 
für die Provinz Poſen wird im Frühjahr zum 
erſten Male einen Unterrichtskurſus für praktiſche 
Landwirthe veranſtalten. = 

Poſen, 3. Januar. (Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski) empfing am Sonnabend Nachmittag 
aus Anlaß des Jahreswechſels zunächſt das 
Domkapitel; in deſſen Namen hielt der Domherr 
Wanjurg eine Anſprache an den Erzhiſchof; ſo⸗ 
dann erſchienen die Beamten des erzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums mit dem Weihbiſchof Dr. Likowski 
an der Spitze. Der letztere ſprach hierbei die 
Neujahrswünſche der Beamten aus. Ferner 
empfing, der Erzbiſchof das Lehrerkollegium des 
Prieſterſeminars; im Namen deſſelben ſprach der 
Regens, Domherr Jedzink. Endlich fand ſich 
beim Erzbiſchof auch die Geiſtlichkeit ein; Dom⸗ 
herr Pedzinski ſprach namens derſelben dem 
Erzbiſchof die Neujahrswünſche aus. — Montag 
empfing der Erzbiſchof die Vertreter der Poſener 
Bürgerſchaft, die ihn aus Anlaß der Jahres⸗ 
wende heglückwünſcht haben. 5 

Nawitſch, 31. Dezember. (Eine Auszeichnung 
beſonderer Art) haben Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete dem Leiter der Kämmerei⸗ und ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, Herru Rendanten Krüger, zu theil 
werden laſſen. In Anerkennung ſeiner in dreißig⸗ 
jähriger Arbeit der Stadt geleiſteten Dienſte iſt 
e Titel „Städtischer Kaſſenrath“ verliehen 
worden. 


Stargard i. P., 2. Januar. (Ein ungetreuer 
Vormund), der Kaufmann Lüderwald aus 
Gollnow, ſtand vor der hieſigen Strafkammer. 


Da ſein Geſchäft zurückging, vergriff er ſich an 


dem Vermögen ſeiner beiden Mündel, von 
welchem er 28000 Mk. für ſich verwendete. Den 


eigenen Konkurs konnte Lüderwald auch dadurch 
nicht verhindern. tshof en 
3½ Jahre Gefängniß und fünfjährigen Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Januar 1899. 


— Militäriſches) Geſtern Vormittag traf 
Herr Intendanturrath Streubel von der Korps⸗ 
intendantur des 17. Armeekorps aus Danzig zu 
Repiſionszwecken hier ein. Derſelbe iſt im Hotel 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen und verläßt am 
7. d. Mts. wieder die Garniion, 

— (Perſonalien) Die Gerichtsaſſeſſoren 
Dr. Petſchow in Danzig und Hugo Schulz in 
Grgudenz find in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Poſen bezw. Königsberg verſetzt worden. 

— (Perſonalien.) Den Oberlehrern Dr. 
Georg Bockwoldt am Gymnaſium zu 
Weſtpr. und Wilhelm 1 am Gymnaſium 
in Elbing iſt der Charakter als Profeſſor beige⸗ 
legt worden, 

Ton Feſtungs⸗Oberbauwart Thur zu Danzig 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Dem Landgerichts - Kanzlüten, Kanzleiſekretär 
Hermann Kah zu Konitz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Ueber die Bedeutung des Eiſen⸗ 
bahnbaues Warſchau⸗Kaliſch⸗Landes⸗ 
grenze) wird der „Pos. Ztg“ geſchrieben: „Die 
neueren Mittheilungen über dieſes Projekt machen 
es zur Gewißheit, was Kenner von vornherein 
annahm, daß eine ſcharfe Konkurrenz für die 
Warſchau⸗Bromberger Bahn bevorſteht. Ja, es 
dürfte der ganze große Durchgangsverkehr Berlin⸗ 
Moskau ſtatt über Bromberg⸗Alexandrowo über 
Poſen⸗Kaliſch gehen. Denn während man fetzt 
vom Wiener Bahnhof in Warſchau den weiten 
Weg bis zum Terespoler Bahnhof per Wagen 
zurücklegen muß, könnte ſpäter ohne Wagen⸗ 
wechſel von der preußiſchen Grenze bis Moskau 
zu gelangen ſein. Schon mit Rückſicht auf den 
Zeitgewinn (2 Stunden) würden die ruſſiſchen 
Bahnen dies verwirklichen.“ — Abwarten! 

„— (Der Zucker) iſt nicht nur ein gutes, fett⸗ 
bildendes Nahrungs⸗ und Reizungsmittel für den 
menſchlichen Körper, ſondern er regt auch die Ab⸗ 
ſonderung des Magenſaftes an und unterſtützt 
dadurch, daß er ſich im Verdauungsapparate all⸗ 
mählich in Milch⸗ und Butterſäure verwandelt, 
die Verdauung der eiweißartigen, der eiſen⸗ und 
kalkhaltigen Nahrungsmittel. Als Kohlenſäure 


Der Gerichtshof erkannte auf] Ab 
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und Waſſer wird ſchließlich der zerſetzte Zucker 


wieder aus dem Körper entfernt, beſonders durch 
die Lungen. Das Vorurtheil, daß der Zucker 
geſunde Zähne verderbe und Magenſäure ver⸗ 
urſache, wird durch die Thatſachen am beſten be⸗ 
ſeitigt. Die weißen Zähne der Neger in den 
weſtindiſchen Zuckerkolonien, in denen viel Zucker⸗ 
ſaft verzehrt wird, zeugen für das Gegentheil. 
Auch die viel Zucker genießenden Engländer und 
Nordamerikaner haben weit beſſere Zähne, als 
die Franzoſen und Deutſchen, welche weit weniger 
Zucker zu ſich nehmen. Es ſcheint der Zucker 
nach Profeſſor Dr. Bock ſogar zur Bildung und 
Erhaltung guter Zähne beizutragen, indem er die 
Löſung des phosphorſauren Kalkes, des Bildungs⸗ 
materials für gute Zähne, unterftüßt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. Dezember 1898 bis einſchl. 2. Januar 
1899 ſind gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Franz Schütt, T. 2. Arbeiter 
Ferdinand Loechell, S. 3. Rektor Paul Lottig, 
T. 4. Arbeiter Felix Witt, S. 5. Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Oſtrowski, T. 6. Serg. im Inf. 
Regt. 21 Johann Koenig, S. 7. Schneidermeiſter 
Hubert Drazkowski, S. 8. unehel. Sohn. 9. Kauf⸗ 
mann Georg Dietrich, T. 10. Stepper Johann 
Pelleck, S. 11. Arbeiter Anton Kurowski, S. 12. 
Jiſcher Johann Redmerski, S. 13. Poſtſchaffner 
Franz Czerwinski, S. 14. Steinſetzer Johann 
Bliske, T. 15. Arbeiter Leo Andruszkiewicz. S. 
16. Arbeiter Paul Großmann, S. 17. Buchhalter 
Otto Reddemann, S. 

b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Paul Zdunski, 63 J. 6 M. 1 T. 
2. Kaufmaunsfrau Erneſtine Murzynski, 58 J. 
8 M. 15 T. 3. Bronislaw Brzuskowski, 20 T. 
4. Penſ. Hauptzollamtsdiener Johann Murawski, 
55 J. 9 M. 8 T. 5. Ida Klehs⸗Elgiszewo, 2 F. 
8 M. 29 T. 6. Nagelſchmied Anton Schulz, 68 J. 
9 M. 7 T. 7. Gertrud Jackewicz, 1 J. 9 M. 10 K. 
8. Rentier Eduard Scheumann, 82 J. 11 M. 29 T. 
9. Muſiker Guſtav Michaelis, 71 J. 8 M. 27 T. 
10. Hans 299 10 Min. 11. Edwin Karnath, 
1. M. 6 T. 12. Zimmergeſelle Andreas Podwalskl, 
76 J. 11 M. 5 T. 13. Marie Rucki, 1 J. 11 M. 
18 T. 14. Franz Byszewskt, 8 M. 4 T. 15. 
Brauereibeſitzerwittwe Dorothea Meyer, 93 J. 
16. Buchdruckereibeſitzer Carl Dombrowski, 79 J 
8 M. 21 T. 17. Curt Voelz, 12 T. 18. Maurer 
Robert Eſpenhahn⸗Podgorz, 35 J. 7 M. 1 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Hermann Schwohnke⸗Alt⸗Barkot⸗ 
ſchin und Hulda Dobe⸗Grenzdorf. 2. Reſtaurateur 
Emil Mühlſchlag und Marie Mentzel. 3. Arbeiter 
Carl Schmalle und Emilie Kutzner, beide Berlin. 
4. Fabrikarbeiter Gottlieb Prüßner und Philippine 
Holdenſteiner, beide Schöttmar. 5. Beſitzer Martin 
Cichoeki-Jungenſand und Maria Karczewski⸗ 
Jeszewo. 6. Arbeiter Johann Jacubowski und 
Antonie Wiszniewski, beide Zbiezuo. 7. Maurer⸗ 
geſelle Joſeph Potarski und Salomea Stellma⸗ 
chowski⸗Inowrazlaw. 8. Zimmergeſelle Wladislaus 
Poplawski und Adele Lubiewski. 9. Arbeiter 
Eduard Naujoks (bisher Ciesla genannt) und 
Ottilie Schulz, beide Breſin. 10. Arbeiter Julius 
Beyer⸗Roſe und Agnes Krüger⸗Riege. 11. Knecht 
Heinrich Ihms- Charlottenthal und Auguſte 
Dankert⸗Neuhaus. 12. Altſitzerſohn Johann von 
Mach⸗Bendargau und Julianna Domarus⸗Lebno 


bau. 
d) als ehelich verbunden: 8 
1. Schuhmacher Carl 1 mit Marie Rubin. 
2. Arbeiter Emil Hinz mit Mathilde Schikorowski. 
3. Kaufmann Albert Land mit Ella Cohn. 4. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher Hermann Nolte 
mit Eliſe Salomon, beide Czarnikau. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 10. bis einſchließlich 31. Dezember v. Is. 
ſind gmeldet: 
a) als geboren: 


1. Schmied Friedrich Dittmann, S. 2. Arbeiter 
Hermann Wadzinski, T. 3. Poſtſchaffner Guſtar 
Schmidt, T. 4. Bremſer Jacob Schlieske, T. 5 
Beſitzer David Jablonski, S. 6. Eigenthümer 
Julius Zittlau⸗Stewken, T. 7. Arbeiter Carl 
ulz, T. 8. Maurer Adolf Schulz, T. 9. 
Arbeiter Wilhelm Lenz⸗Rudak, S. 10. Weichen⸗ 
ſteller Hermann Legal, T. 11. Ziegelmeiſter 
Hermann Krüger⸗Rudak, T. 12. Wallmeiſter Paul 
Krege⸗Stewken, T. 13. Schuhmacher Ferdinand 
Lowin⸗Piaske, S. 14. Arbeiter Rudolf Müller ⸗ 
Stewken, S. 15. Arbeiter Guſtav Krahn⸗Stewken, 
T. 16. Hilfsbremſer Johann Broniewski, S. 

b) als geſtorben: 

1. Eduard Dittmann, 1 T. 2. Arbeiter Johann 
Kubeczek, 33 F 11 M. 26 F. 3. Wittwe Joſepha 
Grgezyk geb. Staczinski, 53 J. 1 M. 14 T. 4. 
Joſefine Brall, 3 M. 13 T. 

d) als ehelich verbunden: 

Arbeiter Auguſt Otto Paul Zielsdorf und 

Charlotte Caroline Kettner. 


Ball- 


Seidenstofe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und farbige 
Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf an Private 
porto- und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von 
welchen Farben wünſchen Sie Muſter? ze 
Seidenstoff-Fabrik-Union ie 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten. 


Bekanntmachung. 


. Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ 
und Rübſenſtroh zum Verkauf. 

Anweiſungen auf Maſſen von 10 
Zenknern und darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
gutes diesjähriges Roggen⸗ und 
e ſowie zum Preiſe von 

0,60 Mark für 1 Zentner Rübſen⸗ 
ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) aus geſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh's auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 
den nächſten 3 Wochen an jedem 
Montag und Donnerſtag vormittag; 
9—12 Uhr auf dem Gutshofe au 
Weißhof. Das Gewicht wird unent⸗ 
gelklich auf der Wage des ſtädtiſchen 
Waſſerwerles bei Weißhof ermittelt, 
woſelbſt auch die Wagen vor der Be⸗ 
N zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und find von den 
Käufern unt erſchriftlich anzuerkennen. 
Thorn den 19. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Aboune⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wied derholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mark für Hand» 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

ad den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Ein großer Keſſel. 
paſſend für Fleiſcher, iſt zu verkaufen. 


14. 


Tuchmacherſtraße 2, 3 Tr. 


Tiſchtücher, Servietten, 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1899 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
4. bis einſchl. 17. Januar 1899 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und 
der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
innerungen gegen daſſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalbeiner Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu 
bringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗ 
gütungsſätze Einquartierung aufzu- 


nehmen, werden erſucht unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 


Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge⸗ 
brauch machen wollen, ſind ver⸗ 
pflichtet, die Miethsquartiere erneut 
dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 31. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat, 
Servis De! ar — 


aninos 


ag Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10. jährige Garantie. 

0 v. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s 
Empfehlen unfere ſelöſtgelelterten 

Ahr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zus 
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
fran&o. Gebr. Both, Ahrweiler Nr. 311. 


Bäckerſtraße 15, 1. Etage, 
4 Zimm. und Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. H. Dietrich. 


1 Hausgrundſtick 


in der Stadt Thorn mit 8½ Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
der Exvedition dieſer Zeitung. 


7000 Mark 


zur abſolut ſicheren Stelle eines 
ſtädt. Grundſt. geſucht. 
erb. unt. 100 i. d. Exp. d 


3000 Mark 


werden bei 


ein ländliches Gaſthaus geſucht. 


u. L. Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Größte 2 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
1 N * * 2 
J. Kling, Thoru, Breiteſtr.7, 
. Ede Mauerſtraße, 
empfiehlt Fammtlide Arten 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größ tes 
und 1 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5,—. 
Poſtcollt 15 Fl. für 3) Ltr. Cognac 
M. 15,— einſchl. Porto u. Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


Arnold 


Näheres in 


Off. v. Kap 
Ztg. 


icherheit auf 
Off. 


abſoluter S 


en higkeit 


ſowie 
von 


Lager in Militär⸗ 
Beamten ⸗Effekten. 


iſt zu verm. 


der ſich zu allem eignet, 
gleich zu vermiethen 


Compl. 


miethen Tuchmacherſtraße 


Kürten, Solingen. Burſchengelaß zu 


Nach beendeter Inventur eröffne 


abends 8 Uhr 


einen großen 


General- 
Vertreter: 


H. Schneiders 
Erſtes zahnlechniſch. Atelier K 
für künſtliche Zähne b 

und Zahnfüllungen, 


gegründet 1864 in Thorn, 


Heuftädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Versuchen Sie Hof- Cognac aus der 


. u. K. Hof- Distillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


Josef Berger & Comp. 


Berlin W., ae 160. 


enn 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
dei Geſchäftskeller Tuchmacherſtr. 2 

A C. Frohwerk. 


Einen Keller, 


hat von ſo⸗ 


Ww. v. Kobielska. 


gg, nt möblirte Wohnung anl—2 
Herren jofort billig zu ver⸗ 


% 


Mimimcs Zimmer, Kabinet und | 4 


vermiethen 


——— 11, parterre. 
r r 


Spezial-Geschäft für eie 


Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. von n Wolski. 


unbe ul Amer 
im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Mb. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
4 ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 27, J. 


geräumiges, leeres Zimmer, 


zu Komtorzwecken paſſend, zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4, 1 Treppe. 


Ju meinem Hauſe, Brücken⸗ 
"as 21, iſt die 


5 
2. und 3. Etage, 
9 aus je 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör, zum 1. April zu 
vermiethen. W. Romann. 


II. Etage 
Breiteſtraße 6 iſt eine herr ſchaftl. 
ohnung, beſt. aus 6 Zim., Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer. Culmerſtr. 


Montag den 9. Januar bis Sonnabend den 14. Januar cr. 


Jahres- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Maarenlagers. 


Zum Verkauf gelangen zu außzergewöhnlich billigen, aber ſtreug feſten Preiſen: 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter D 
ſowie elegante Kiſſenbezüge ꝛc. zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 
f Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 
billigen Wäſcheſtücken ꝛc. 


Hochachtungsvoll 


die theils durch Ausliegen in den Schaufenſtern 15 längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären Vexkauf 
unbrauchbar wurde, als: 
Damenhemden, Damenbeinkleider, Damennachtjacken, Damennachthemden, Friſirmäntel, 
Nachthemden, Mädchen⸗ und Knabenhemden, ſowie alle Arten Baby⸗Wäſche, ferner Tiſchtücher und Wirthſchaftswäſche, einzelne 


Abenddecken, Kaffeedecken, einen großen Poſten Geſichts⸗ und Küchenhandtücher 
weit unter Preis. Eine ſelten a ae zur Anschaffung von 


Braut-Ausstatitungen 


Damenhemden, Nachthemden, Friſirmäntel, Matinés, Negligejaden, Beinkleider, 


Anſtandsröcke, Stickereiröcke, Herren⸗Ober⸗ und 


ig Strellnauer. 
I. 50 weiße und bunte Retlhezüge, 100 weiße und bunte Kopfkiffenberüge, 


welche von ez Lieferung zurückgeblieben, verkaufe zu ganz billigen Preiſen. 


ruck und Verlag von E Dombrowski in Thorn. 


= verm. et Markt 9. u 


Wohnungen 


verschiedener Größe im „Kaiferhoft« 
Schießplatz, eventl, möblirt, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Mellienſtraße 103. 


Die Wohnung 


im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 
Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J., zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Serricuitliche, Wohnungen 


April 1899 zu vermiethen in ee 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Heiz: 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh 
2. Etage. Beutler. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Renob. herrſch. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen 


mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
L. Bock, Bacheſtraße 9 


Herrſchaftliche Wohnung 5 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bromb. Vorſtadt. Thalſtr. 24. 


„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt on und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Eine Wohnung 


